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Vorwort 
 
 

Die Vorbereitung auf die sprachlichen und kulturellen Gegebenheiten in einem weiter 

zusammenwachsenden Europa gehört zu den wesentlichen Bildungszielen für alle Schülerinnen und 

Schüler. Sie gelingt besonders gut im bilingualen Unterricht. Hier entwickeln die Schülerinnen und 

Schüler durch die Intensivierung fremdsprachlichen Lernens und die Ausweitung fremdsprachlichen 

Handelns auf den Fachunterricht in besonderer Weise Kompetenzen, sich spezifische Sachbereiche 

mithilfe einer Fremdsprache als Arbeitssprache zu erschließen sowie fachlich bedeutsame 

Problemstellungen in der Fremdsprache und in der deutschen Sprache zu bearbeiten.  

In Nordrhein-Westfalen wurden mit der Initiative „Bilingual für alle“ die notwendigen 

Rahmenbedingungen geschaffen, damit an allen weiterführenden Schulen des Landes bilinguale 

Angebote eingerichtet werden können. Angebote bilingualen Unterrichts können sich neben den 

Sprachen Englisch und Französisch auch auf die anderen modernen Fremdsprachen (z.B. Italienisch, 

Niederländisch, Russisch, Spanisch) beziehen, da auch diese Sprachen bei zunehmender 

Internationalisierung innerhalb und außerhalb der Länder der Anglo- bzw. Frankophonie von vielen 

Menschen als Verkehrs- und Fachsprachen verwendet werden.  

 

Die Grundlage für diese Handreichung stellen die Kernlehrpläne der Sachfächer und der Fächer Englisch 

und Französisch für die Sekundarstufe I dar. In den vorliegenden Unterrichtsreihen wird über den 

regulären Fachunterricht hinaus exemplarisch der Mehrwert des bilingualen Sachfachunterrichts in den 

Bereichen „Bilinguale Diskurskompetenz" und „Interkulturelle Kompetenz" verdeutlicht.  

 

Die Materialien der vorliegenden Handreichung für den bilingualen deutsch-englischen Sachfachunterricht 

in den Fächern Biologie, Erdkunde und Geschichte und für den bilingualen deutsch-französischen 

Sachfachunterricht in den Fächern Erdkunde und Geschichte wurden von erfahrenen Lehrkräften und 

Fachdezernentinnen und Fachdezernenten der Bezirksregierungen Arnsberg, Düsseldorf und Köln 

entwickelt. Diese Unterrichtssequenzen erlauben im Rahmen von obligatorischen und fakultativen 

Angeboten einen flexiblen Einsatz. Sie geben auch Orientierung für bilingualen Unterricht in weiteren 

Fächern und Sprachen. 

 

Die Handreichung richtet sich an Kolleginnen und Kollegen, die im Rahmen von bilingualem Unterricht 

tätig sind. Sie möchte Orientierung und Hilfestellung bei der Umsetzung eines kompetenzorientierten 

bilingualen Unterrichts geben und Lehrerinnen und Lehrer einladen und ermutigen, neue Formen des 

bilingualen Unterrichts in den Schulen zu erproben und weiterzuentwickeln.  

 

Sylvia Löhrmann 

Ministerin für Schule und Weiterbildung  

des Landes Nordrhein-Westfalen 
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Vorbemerkungen zum bilingualen Unterricht  
in der Sekundarstufe I 

 

Die Sprachensituation in Europa ist ohne Vorbild: Im Zuge der wirtschaftlichen und 

politischen Integration ist ein Raum der Mehrsprachigkeit und der Gleichberechtigung der 

Nationalsprachen entstanden. Diese Sprachensituation stellt eine besondere 

Herausforderung dar. Parallel zu immer stärkerer wirtschaftlicher Verflechtung und 

Integration der unterschiedlichen und sprachlich eigenständigen Regionen wachsen die 

Notwendigkeit, aber auch die Möglichkeiten des direkten Kontakts und gedanklichen 

Austauschs. Der Wunsch nach unmittelbaren Begegnungen und nach gegenseitigem 

Verstehen setzt voraus, dass die Gesprächspartner neben Deutsch mit weiteren 

europäischen Sprachen so vertraut sind, dass sie eine fremdsprachlich geführte 

Kommunikation in ihren kulturellen Kontexten anbahnen und aufrechterhalten können. In 

einem weiter zusammenwachsenden Europa sind Menschen privat und beruflich 

zunehmend auf eine zweite Sprache angewiesen, die sie mündlich und schriftlich 

differenziert, sicher und geläufig beherrschen. 

Ziel des bilingualen Unterrichts ist es, junge Menschen in besonderer Weise auf diese 

Herausforderungen vorzubereiten. Im bilingualen Unterricht erwerben die Schülerinnen und 

Schüler neben fremdsprachlichen Kompetenzen zur Bewältigung von Situationen der 

Alltagskommunikation vertiefte Fähigkeiten zur sprachlich und fachlich angemessenen 

Artikulation spezifischer Sachverhalte und Problemstellungen in Gesellschaft, Wirtschaft, 

Politik, Wissenschaft und Kultur. Der bilinguale Unterricht erweitert bzw. vertieft 

• die fremdsprachliche Kompetenz durch die fachsprachlichen Erweiterungen, 

• die sachfachliche Kompetenz durch zusätzliche Blickrichtungen,  

• die Möglichkeiten fächerübergreifenden und fächerverbindenden Lernens und 

• die allgemeinen Lebens- und Berufsperspektiven. 

 

Wenngleich im bilingualen Unterricht die Fremdsprache in zeitlich zunehmendem Umfang 

Lern- und Arbeitssprache ist, muss sichergestellt sein, dass die Schülerinnen und Schüler 

auch in deutscher Sprache die Ergebnisse des fachlichen Lernens wiedergeben können. In 

diesem Zusammenhang ist darauf zu achten, dass sie die fachspezifische Begrifflichkeit in 

beiden Sprachen erlernen. Dies gelingt u.a., wenn partnersprachliche Materialien in 

deutscher Sprache und deutschsprachige in der Partnersprache bearbeitet werden. Hiermit 

ist eine besonders intensive Förderung der selbstständigen Verwendung der Partnersprache 

verbunden.  

 

Bilingualer Unterricht ist in seinen Anforderungen, Zielen, Inhalten und Methoden 

grundsätzlich an die geltenden Richtlinien und Kernlehrpläne der Sachfächer gebunden. Die 
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curricularen Rahmenbedingungen werden im bilingualen Unterricht in der Weise ausgefüllt, 

dass die Schülerinnen und Schüler zu einem vertieften Verständnis der Bezugskultur der 

jeweiligen Partnersprache des bilingualen Sachfachunterrichts gelangen. Themen und 

Inhalte für die bilingualen Sachfächer werden so ausgewählt, dass sie den allgemeinen 

curricularen Anforderungen der einzelnen Fächer entsprechen. Wo möglich, sollen auch 

Einsichten in und Kenntnisse über Gesellschaft, Staat, Wirtschaft, Kultur, Natur und Umwelt 

der jeweiligen Bezugsländer erweitert und vertieft werden. Dabei werden Grundprinzipien 

des interkulturellen Lernens berücksichtigt. 

 

Bilingualer Unterricht kann sowohl im Rahmen bilingualer Bildungsgänge als auch außerhalb 

bilingualer Bildungsgänge in flexibler Form erteilt werden. Die schulische Umsetzung 

bilingualen Unterrichts in der Sekundarstufe I unterliegt folgenden Erlassvorgaben (BASS 

13-21 Nr. 5): 

 

 

1. Für Schulen, die im Rahmen eines bilingualen Bildungsganges bilingualen Unterricht in der Sekundarstufe I 

erteilen, gelten folgende Regelungen: 

1.1 In den Klassen 5 und 6 wird der Unterricht in der Partnersprache um bis zu zwei Wochenstunden erhöht. 

1.2 In den Klassen 7 bis 9 im Gymnasium und 7 bis 10 in Realschulen und Gesamtschulen wird der Unterricht 

in bilingualen Sachfächern in der Partnersprache wie folgt erteilt: 

In Klasse 7 wird ein Sachfach bilingual unterrichtet. Für das bilingual unterrichtete Fach erhöht sich die 

Wochenstundenzahl um eine Wochenstunde in der Klasse 7. In den Klassen 8 und 9 in Gymnasien und den 

Klassen 8 bis 10 in Realschulen und Gesamtschulen wird dieses bilinguale Sachfach im Rahmen der 

Stundentafeln fortgesetzt. 

In Klasse 8 wird zusätzlich ein weiteres Fach bilingual unterrichtet. Die Wochenstundenzahl für dieses 

bilinguale Sachfach erhöht sich um eine Wochenstunde in der Klasse 8. Auch dieses bilinguale Fach wird in 

Gymnasien in Klasse 9, in Realschulen und Gesamtschulen in Klassen 9 und 10 im Rahmen der Stundentafeln 

fortgeführt. 

1.3 In der Klasse 9 in Gymnasien und den Klassen 9 und 10 in Realschulen und Gesamtschulen kann ein 

weiteres Fach bilingual gemäß der Stundentafel unterrichtet werden. 

 

2. Auch außerhalb bilingualer Bildungsgänge kann ab Klasse 9, in Gymnasien ab Klasse 8, Unterricht in 

Sachfächern auf Beschluss der Schulkonferenz vollständig oder zeitlich begrenzt bilingual erteilt werden. Für 

eine erhöhte Wochenstundenzahl im Sachfach kann die Schule eine Stunde des Unterrichts der jeweiligen 

Fremdsprache verwenden (§ 4 Abs. 4APO-SI). 

  

3. Phasenweiser bilingualer Unterricht in Modulform ist bei entsprechender sprachlicher Vorbereitung in allen 

nichtsprachlichen Fächern und Klassen möglich. 

  

4. Für den bilingualen Unterricht gelten grundsätzlich die Lehrpläne für die Sachfächer der Schulformen und 
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Klassen. 

4.1. Für die bilingualen Sachfächer werden neben den deutschsprachigen Schulbüchern auch 

Unterrichtsmaterialien in der Partnersprache eingeführt. 

4.2. Bei der Bewertung der Schülerleistung in den bilingualen Sachfächern sind in erster Linie die fachlichen 

Leistungen zu beurteilen. 

4.3. Im Zeugnis wird ein bilingual erteiltes Sachfach mit dem Zusatz der Unterrichtssprache versehen (z.B. 

Erdkunde "bilingual deutsch-englisch"). Bilinguale Module können unter "Bemerkungen" aufgenommen werden. 

Schülerinnen und Schüler, die einen bilingualen Bildungsgang in der Sekundarstufe I erfolgreich absolviert 

haben, erhalten eine zusätzliche Bescheinigung zum Abschlusszeugnis, in der die Fächer und Klassen des 

bilingualen Unterrichts ausgewiesen werden. 

  

5. Der bilinguale Unterricht wird durch Lehrkräfte mit einer Lehrbefähigung bzw. Unterrichtserlaubnis für das 

Sachfach und die Sprache erteilt. Empfohlen wird darüber hinaus die Zusatzqualifikation "Bilinguales Lernen". 

Die sprachliche Qualifikation kann auch durch einen Nachweis auf dem Referenzniveau C1 des Gemeinsamen 

europäischen Referenzrahmens für Sprachen nachgewiesen werden. 

 

 

Zu den Rahmenbedingungen bilingualen Unterrichts gehört, dass 

 im Fremdsprachenunterricht eine möglichst breite und zuverlässige Basis 

fremdsprachlicher Kenntnisse und Fähigkeiten für den bilingualen Sachfachunterricht 

geschaffen wird, 

 für den bilingualen Sachfachunterricht in der Sekundarstufe I die Richtlinien und 

Kernlehrpläne für die Jahrgangsstufen 5 bis 9/10 gelten und in Gestalt fachspezifischer 

Handreichungen für den bilingualen Unterricht eine Konkretisierung erfahren, 

 bilingualer Unterricht in der gymnasialen Oberstufe fortgeführt oder neu begonnen 

werden kann, 

 im Rahmen der Abiturprüfung eine bilinguale Profilbildung möglich ist.  
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Prinzipien des bilingualen Lehrens und Lernens 
 

Bilinguales Lehren und Lernen zeichnet sich durch Anwendungsorientierung und 

Orientierung an Grundprinzipien des interkulturellen Lernens aus. Die Besonderheit des 

bilingualen Unterrichts ergibt sich vor allem aus der Verwendung der Fremdsprache als 

Arbeitssprache in den bilingualen Sachfächern. Um fremdsprachliches und interkulturelles 

Lernen zu intensivieren, werden über die Situationen und Themen des fremdsprachlichen 

Lernens hinaus konkrete Verwendungssituationen der Fremdsprache und sachfachliche 

Themen und Methoden im bilingualen Unterricht erschlossen. So entwickeln die 

Schülerinnen und Schüler die Fähigkeit, 

 die Fremdsprache zur Information und Kommunikation über Sachverhalte und Probleme 

fachspezifisch zu verwenden, 

 Lern- und Arbeitstechniken zunehmend selbstständig anzuwenden, 

 sachfachliche Lernprozesse zu gestalten, die im Rahmen von deutschsprachigen oder 

partnersprachlichen Lernarrangements organisiert sind, 

 durch die vertiefte Auseinandersetzung mit der Zielkultur und ihrer Kontrastierung mit der 

eigenen Kultur aus sachfachlichen Perspektiven ihren Erkenntnishorizont kontinuierlich 

zu erweitern. 

 

Konzeption und Praxis bilingualen Unterrichts verwirklichen in besonderem Maße 

wesentliche Forderungen der Kernlehrpläne: 

 Der bilinguale Unterricht bietet im Sinne der Handlungs- und Anwendungsorientierung 

Verwendungssituationen für fremdsprachliches Lernen, da Fremdsprachen und 

Sachfächer aufeinander bezogen sind. 

 Der bilinguale Unterricht befähigt im Sinne der Wissenschaftsorientierung zur Teilnahme 

an internationaler fachlicher Kommunikation. 

 Durch Abstimmung und Integration der Lern- und Arbeitstechniken des 

fremdsprachlichen und sachfachlichen Lernens werden methodische und sprachliche 

Fähigkeiten und Fertigkeiten erweitert und vertieft. 

 

Die Gestaltung des bilingualen Unterrichts ist durch folgende Prinzipien gekennzeichnet: 

 Die eingesetzten Materialien sind authentisch, motivierend und bedeutungstragend und 

erfordern den funktionalen Einsatz der Partnersprache bzw. der deutschen Sprache. 

 Aufgabenstellungen sind anwendungsorientiert und liefern präzise, output-orientierte 

Formulierungen. 

 Sprachliche Unterstützungssysteme (scaffolding) sind input- und output-orientiert und 

werden mit zunehmendem inhaltlichen und sprachlichen Fortschritt abgebaut. Input-
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orientiertes Scaffolding konzentriert sich auf Hilfsmittel zum inhaltlichen und sprachlichen 

Verständnis des Materials. Output-orientiertes Scaffolding gibt den Lernern sprachliche 

Mittel wie Transportvokabular oder Metasprache an die Hand. 

 

 

Kompetenzorientierung im bilingualen Unterricht  

Die Kompetenzbeschreibungen für den bilingualen Unterricht orientieren sich an den 

Kompetenzen des Kernlehrplans für das jeweilige Sachfach. Im bilingualen Unterricht 

werden diese Kompetenzen im Besonderen durch die Teilbereiche „Bilinguale 

Diskurskompetenz“ und „Interkulturelle Kompetenz“ sowie durch Möglichkeiten des 

fächerübergreifenden Arbeitens und den Einsatz kriteriengeleiteter Diagnose und 

Leistungsbewertung ergänzt (siehe Abb. 1).  

Die in den Kernlehrplänen ausgewiesenen Inhaltsfelder und Freiräume werden im 

bilingualen Unterricht im besonderen Maße durch Bezüge zu Kulturräumen der jeweiligen 

Zielsprache genutzt. 

 

Die bilinguale Diskurskompetenz zeichnet sich im Besonderen durch die Fähigkeit der 

Schülerinnen und Schüler aus, einen fachlichen Diskurs in Deutsch und der Partnersprache 

zu führen. Das bedeutet, die Schülerinnen und Schüler können aufgabenbezogen 

Informationen aus fachrelevanten Arbeitsmitteln in der Partnersprache (L2) und Deutsch (L1) 

entnehmen, Worterschließungstechniken zur (fachlichen) Bedeutungskonstruktion in beiden 

Sprachen nutzen sowie Fachbegriffe und sprachliche Strukturen differenziert in beiden 

Sprachen anwenden. Sie können zunehmend eigenständig Begriffe und fachkommunikative 

Strukturen in die jeweils andere Sprache übertragen. 

 

Eine vertiefte interkulturelle Kompetenz der Schülerinnen und Schüler im bilingualen 

Unterricht ist gekennzeichnet durch die Fähigkeit zum Perspektivwechsel in bezug auf die 

partnersprachlichen Kulturräume. Sie können fachliche Zusammenhänge vergleichend 

betrachten und verfügen über ein vertieftes interkulturelles Orientierungswissen unter 

besonderer Berücksichtigung zielsprachenbezogener Räume und Bezüge. Dieses 

Orientierungswissen umfasst auch die Kenntnis von Gemeinsamkeiten und Unterschieden 

hinsichtlich beobachtbarer Phänomene, Strukturen und Prozesse.  
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Abb. 1: Planungsraster für ein kompetenzorientiertes Unterrichtsvorhaben im bilingualen   
Unterricht 

Sachkompetenz 

 

 

 

 

 Kompetenzfelder entsprechend 
dem Kernlehrplan des jeweiligen 
Sachfaches 

Methodenkompetenz 

 

 

 
 

 Kompetenzfelder entsprechend 
dem Kernlehrplan des jeweiligen 
Sachfaches 

 

 
 

Unterrichtsvorhaben 
 
 
 
 
 

Handlungs- bzw. 
problemorientiertes  

Thema  
 
 
 

 

Urteilskompetenz 
 
 
 
 
 

 Kompetenzfelder entsprechend 
dem Kernlehrplan des jeweiligen 
Sachfaches 

 

Handlungskompetenz 
 
 
 
 
 

 Kompetenzfelder entsprechend 
dem Kernlehrplan des jeweiligen 
Sachfaches 

 

Interkulturelle Kompetenz 

 Perspektivwechsel in Bezug auf 
die partnersprachlichen 
Kulturräume 

 

 Orientierungswissen 
 

 Besondere Berücksichtigung 
anglophoner bzw. frankophoner 
Räume und Bezüge 

 

 Kontextualisierung im 

Partnersprachenraum 

Kriteriengeleitete Diagnose 
und Leistungsbewertung 

 

 Selbstüberprüfung 

 Fremdüberprüfung 

 schriftlich / mündlich  
  (im Rahmen verschiedener   
        Aktionsformen) 
  

Möglichkeiten 
fächerübergreifenden 

Arbeitens 
 

 Englisch / Französisch / … 
 

 Geschichte 

 Erdkunde 

 Politik / Wirtschaft 

 Biologie 

 Chemie 

 Physik 

 Kunst / Sport 

 … 

 

Bilinguale Diskurskompetenz 

 

 Wortschatz und Redemittel für 
den fachlichen Diskurs 

 Grundbegriffe der 
Fachterminologie 

 Einsatz von Deutsch (L1) und 
Fremdsprache (L2) 

 Code-switching (Wechsel 
zwischen den Sprachen) 
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Koordination des sprachlichen und fachlichen Lernens im bilingualen Unterricht 

Um die fremdsprachlichen und sachfachlichen Zielsetzungen des bilingualen Unterrichts zu erreichen, 

ist eine enge Zusammenarbeit der jeweiligen Fächer bzw. Fachschaften notwendig. Ein Schwerpunkt 

der Kooperation ist die Abstimmung des fremdsprachlichen Lernens im Fremdsprachenunterricht und 

im bilingual erteilten Sachfach. 

 

Der Fremdsprachenunterricht in der Partnersprache des bilingualen Unterrichts 

 dient vorrangig dem Aufbau allgemeinsprachlicher, kommunikativer Fertigkeiten und Fähigkeiten 

und stellt fremdsprachliche Mittel zur Verfügung, 

 baut in Abstimmung mit dem bilingualen Unterricht eine erweiterte Kommunikationsfähigkeit zu 

Inhaltsbereichen der Sachfächer auf, 

 koordiniert und vertieft inhaltsorientierte Fertigkeiten und Fähigkeiten sowie Lern- und 

Arbeitstechniken, die im Fremdsprachenunterricht und im bilingualen Sachfachunterricht erworben 

werden. Mit Blick auf den bilingualen Unterricht kommt der Lesekompetenz besondere Bedeutung 

zu, um den späteren Umgang mit unbekannten, authentischen und sprachlich anspruchsvollen 

Sachtexten vorzubereiten.  

 

Der bilinguale Sachfachunterricht 

 setzt allgemeinsprachliche Fertigkeiten und Fähigkeiten zur elementaren Kommunikation voraus, 

die im Fremdsprachenunterricht erworben werden, 

 erweitert diese allgemeinsprachlichen Kompetenzen und baut fachsprachliche Fähigkeiten und 

Fertigkeiten auf, die es den Schülerinnen und Schülern erlauben, fachspezifische Sachverhalte und 

Probleme zu erschließen, zu verarbeiten und sachgerecht in der Fremdsprache darzustellen, 

 entwickelt in Verbindung mit dem Sprach- und Wissenserwerb fachrelevante Arbeitsweisen. 

 

Der deutschsprachige Sachfachunterricht  

 bietet und entwickelt Anwendungsmöglichkeiten für fachbezogene kommunikative Fertigkeiten in 

unterschiedlichen Sachbereichen, 

 entwickelt fachsprachliche Fähigkeiten und macht unterschiedliche Ausprägungen fachsprachlicher 

Kommunikation erfahrbar. 
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Integration von sachfachlichem und fremdsprachlichem Lernen 

Im bilingualen Sachfachunterricht sind sachfachliches und fremdsprachliches Lehren und Lernen 

aufeinander bezogen und unterstützen sich gegenseitig in Bezug auf 

 die Festigung und Förderung fremdsprachlichen Lernens: Durch seine Anwendungsorientierung 

festigt und fördert bilingualer Unterricht die allgemeine und die sachorientierte Kommunikation.  

 die Vertiefung und Festigung sachfachlichen Lernens: Die Lernenden setzen sich aufgrund der 

fremdsprachlichen Herausforderung intensiver mit den Unterrichtsgegenständen auseinander. 

Lernprozesse werden durch die Fremdsprache als Medium im bilingualen Unterricht in besonderer 

Weise vertieft und gefestigt. Zugleich erfährt das sachfachliche Lernen eine Perspektiverweiterung. 

 den Aufbau einer bilingualen Diskurskompetenz: Der bilinguale Unterricht fördert gezielt 

sprachliches Lernen in den sachfachlichen Funktionen Beschreiben, Erklären, Schlussfolgern und 

Bewerten (die sog. CALP functions). Dabei werden fachsprachliche Darstellungskonventionen und 

das Spannungsverhältnis zwischen Allgemein- und Fachsprache berücksichtigt. 

 

Durch die Anwendungsorientierung im bilingualen Unterricht erwerben Schülerinnen und Schüler Text- 

und Medienkompetenz im Umgang mit fachrelevanten Darstellungs- und Arbeitsmitteln 

(diskontinuierliche Texte wie z.B. Karten, Bilder, Filme, Graphiken, statistische Angaben und 

kontinuierliche Texte). Eine Vielzahl dieser Darstellungs- und Arbeitsmittel wird in Sachfächern in 

vergleichbarer Weise verwendet, so dass sich große Schnittmengen in den Methoden der Informations- 

und Erkenntnisgewinnung ergeben. Diese werden durch unterschiedliche Schwerpunktsetzungen bzw. 

Erweiterungen fachspezifisch konkretisiert.  

 

Die Schülerinnen und Schüler sind aus dem Deutschunterricht und dem fremdsprachlichen Unterricht 

mit grundlegenden Texterschließungsverfahren und produktionsorientierten Verfahren im Umgang mit 

Texten vertraut. Diese Verfahren werden in den bilingualen Sachfächern um fachspezifische Aspekte 

des Umgangs mit Texten und Medien erweitert. Fachterminologische Kompetenzen und die 

Beherrschung fachspezifischer Darstellungskonventionen in Deutsch und in der Partnersprache bilden 

die Grundlage, um authentischen Texten Informationen und inhaltliche Muster zu entnehmen, 

Schlüsselwörter zu erkennen, einen Text in thematische Zusammenhänge einzuordnen und 

Textaussagen zu bewerten. 

 

Aus dem Unterricht der sprachlichen Fächer kennen die Schülerinnen und Schüler ein Grundinventar 

von Techniken zur Planung, Durchführung und Kontrolle von mündlichen und schriftlichen 

Textproduktionsaufgaben und vielfältige Schreibformate. Im bilingualen Sachfachunterricht ergeben 

sich neue Schreibanlässe und fachspezifische Anwendungssituationen für Schreibtechniken, z. B. die 

Beschriftung eines Schaubildes oder die mündliche Erläuterung eines Diagramms in der 

Partnersprache. Die verschiedenen Formen der mündlichen und schriftlichen Sprachproduktion setzen 
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die Kenntnis von allgemeinen und sachfachlichen Darstellungskonventionen voraus. 

 

Leistungsbewertung  

Für die bilingualen Sachfächer gelten die in Kapitel 5 der Kernlehrpläne der Sekundarstufe I für die 

jeweiligen Fächer dargelegten Grundsätze der Leistungsbewertung in gleicher Weise. Die 

Leistungsbewertung bezieht sich insgesamt auf die im Zusammenhang mit dem Unterricht erworbenen 

Kompetenzen. Bei der Beurteilung der Leistungen in den bilingualen Sachfächern werden vorrangig die 

fachlichen Leistungen im Sachfach bewertet. Die fremdsprachlichen Leistungen werden im Rahmen der 

Darstellungsleistung berücksichtigt und ausgewiesen. Die Gewichtung richtet sich nach dem Lernstand, 

wobei die im Zentralabitur vorgesehene Gewichtung i.d.R. nicht erreicht wird. Besonders im bilingualen 

Anfangsunterricht der Sekundarstufe I ist zu bedenken, dass die Versprachlichung von Fachinhalten in 

der Partnersprache Herausforderungen für die Lernenden mit sich bringen kann.  

Lernerfolgsüberprüfungen sind so anzulegen, dass sie den in den Fachkonferenzen beschlossenen 

Grundsätzen der Leistungsbewertung entsprechen, dass die Kriterien für die Notengebung für die 

Schülerinnen und Schüler transparent sind und die jeweilige Überprüfungsform den Lernenden auch 

Erkenntnisse über die individuelle Lernentwicklung ermöglicht.  

 

In den nachfolgenden Unterrichtsmaterialien wird ein Beispiel zur kompetenzorientierten 

Leistungsbewertung sowie zur kriterien- und kompetenzgeleiteten Diagnose im deutsch-französisch 

bilingualen Geschichtsunterricht vorgestellt.  
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1. Aufbau einer kompetenzorientierten Unterrichtsreihe im bilingualen 
Geschichtsunterricht (deutsch-französisch) zum Thema  
 

„Unternehmerisches Handeln und Arbeiteralltag im Zeitalter der Industrialisierung - eine 
Umsetzung des jeweiligen Selbstverständnisses und Erlebens in Projektmappe und Rollenspiel“ 

/ „Les stratégies et les actions des entrepreneurs et la vie quotidienne des ouvriers à l’époque 
de l’industrialisation – une concrétisation des deux perspectives et situations dans un projet 

ludique“ 

 
Nach dem Kernlehrplan für das Fach Geschichte für die Sekundarstufe I ist im Inhaltsfeld 7, „Europa 
wandelt sich“, die Industrialisierung an einem regionalen Beispiel exemplarisch zu behandeln. Dies wirft 
für den deutsch-französischen bilingualen Geschichtsunterricht zum einen die Frage nach der Wahl 
eines lokalen Beispieles für Frankreich auf, um die interkulturelle Kompetenz der Schülerinnen und 
Schüler im Hinblick auf das Partnerland zu fördern. Zum anderen stellt sich die Frage nach der 
didaktischen Reduktion im Vergleich zu früheren Reihen zum Thema Industrialisierung. Diese stellten, 
ausgehend von dem Beginn der Industrialisierung und ihren Voraussetzungen in England, die 
Entwicklung in Deutschland in den Mittelpunkt und legten wesentliche Schwerpunkte auf die 
Entstehung der sozialen Frage und ihre Lösungsansätze. Das hier vorgestellte Planungsraster für eine 
Unterrichtsreihe und die zur Verfügung gestellten Materialien für die Jahrgangsstufe 8 verbinden ein 
lokales deutsches Beispiel mit einem französischen durch die vergleichende Erarbeitung zu den 
Industriellenfamilien Krupp und Schneider, ihren Unternehmen und Arbeitern. Durch die Wahl zweier 
Beispiele wird sowohl den lokalen Bezügen in Nordrhein-Westfalen als auch dem Perspektivwechsel 
hin zum Partnerland Frankreich Rechnung getragen. Die Thematisierung der Entwicklung in England 
und der sozialen Frage ist bewusst auf das aus unserer Sicht notwendige Minimum reduziert. Im 
Rahmen des zur Verfügung stehenden Freiraums können hier ggf. weitere Schwerpunkte gesetzt 
werden. Materialien hierzu finden sich hinreichend in den gängigen deutschen und französischen 
Schulbüchern.  

Ein methodisch-didaktischer Schwerpunkt ist die Einführung in Projektarbeit ausgehend von 
Bildquellen. Entsprechende Methodenpapiere, Arbeitsblätter und didaktische Hinweise finden sich bei 
den bereitgestellten Materialien. Für die Binnendifferenzierung werden in Einzelfällen zusätzliche 
sprachliche Hilfestellungen oder kleinschrittigere Fragen zum Leseverstehen gegeben. Sie sind durch 
den Hinweis ausgewiesen, dass es sich um Zusatzmaterial für schwächere Lerngruppen oder um 
fakultative suppléments handelt. 

Anmerkungen zu Zielen und Aufbau der Gruppenarbeit (M19-M23): Die Quellentexte zur 
Gruppenarbeit sind ein Beispiel, wie sich der Schwerpunkt „Industrielle Revolution – an einem 
regionalen Beispiel“ des o.g. Inhaltsfelds 7 im bilingualen Unterricht an einem Beispiel aus dem 
Partnerland umsetzen lässt. Thematisch wird hier die Schwerpunktsetzung aus der Quellenarbeit zur 
Krupprede fortgesetzt, d.h. unternehmerisches Selbstverständnis im Sinne des Paternalismus. Die 
Auseinandersetzung mit der sozialen Frage wird an diesem Beispiel vertiefend aufgegriffen. Weitere 
Aspekte zur sozialen Frage können im Rahmen des Freiraums ergänzend behandelt werden. 
Gleichzeitig hat die Quellenauswahl die Funktion, die Unternehmerfamilie Schneider aus Le Creusot 
vorzustellen und somit thematisch auf den auf Frankreich bezogenen Teil der Projektarbeit 
vorzubereiten. Es ist davon auszugehen, dass die Schülerinnen und Schüler über keinerlei 
Vorkenntnisse zu dieser französischen Unternehmerfamilie verfügen. Methodisch ist die Gruppenarbeit 
nach dem Verfahren Think – Pair – Share strukturiert. Bei schwächeren Lerngruppen ist es möglich, die 
Quellenauswahl auf die Texte für die Gruppen 3 und 4 zu reduzieren. Diese Quellen stellen die Texte 
mit dem geringeren Schwierigkeitsgrad dar, was bei einer binnendifferenzierenden Zusammenstellung 
der Projektgruppen bedenkenswert ist. Die Quellen stammen alle aus französischen Schulbüchern für 
die Quatrième und sind sprachlich durch Anmerkungen vorentlastet. Sollte das sprachliche 
Anforderungsniveau für eine Lerngruppe dennoch zu hoch sein, kann die Fachlehrkraft zum Beispiel 
eine Arbeitsübersetzung anfertigen und zur Verfügung stellen. In jedem Fall sollten für die 
Gruppenarbeitsphase ein- und zweisprachige Wörterbücher zur Verfügung stehen.  

Anmerkungen zu Zielen und Aufbau des Projekts: Das Projekt ist ein Beispiel, wie sich der 
Schwerpunkt „Industrielle Revolution – an einem regionalen Beispiel“ des Inhaltsfelds 7 „Europa 
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wandelt sich“ im bilingualen Unterricht einbauen lässt, sodass die Stärke des bilingualen 
Geschichtsunterrichts, der Perspektivwechsel in Bezug auf das Partnerland, miteingebracht werden 
kann. Die ausgewählten Fotos sind der Ausgangspunkt für ein umfassendes Projekt, dessen 
Ergebnisse den Vergleich zwischen der französischen Unternehmerfamilie Schneider und der 
deutschen Unternehmerfamilie Krupp sowie den Lebensbedingungen der Angestellten der beiden 
Familien ermöglichen sollen. Das Projekt gliedert sich in eine Vorbereitungsphase / den Arbeitsprozess, 
eine zu erstellende Projektmappe / die Dokumentation und eine Präsentations- und Auswertungsphase.  

Die Vorbereitungsphase beginnt mit der Vorstellung des Arbeitsauftrags. Dabei sollte die Lehrkraft vor 
allem die Ziele der Projektarbeit und die Bewertungskriterien transparent machen (siehe Arbeitsauftrag, 
Selbsteinschätzungs- und Bewertungsbögen) sowie auf die zeitlichen Vorgaben und den Inhalt der 
abzugebenen Projektmappe hinweisen. Die einzelne Lehrkraft muss entscheiden, wie sicher die 
Lerngruppe im selbstständigen Arbeiten ist, um Entscheidungen bezüglich der Art der 
Gruppeneinteilung, der Strukturierung der zeitlichen Vorgaben und der zur Verfügung gestellten 
Hilfsmittel zu treffen. Auf jeden Fall sollte sie den Schülerinnen und Schülern inhaltlich und sprachlich 
beratend zur Seite stehen. Es ist zudem empfehlenswert, eine Kiste mit weiteren deutschen und 
französischen Schulbüchern, Nachschlagewerken (z.B. Schülerduden) und thematisch passenden 
Büchern zum Thema Industrialisierung bereitzuhalten, um die Schülerinnen und Schüler bei ihrer 
Recherche zu unterstützen. Die Projektmappe dokumentiert die Arbeitsergebnisse der einzelnen 
Gruppen und ist ein entscheidender Bestandteil der abschließenden Bewertung der Projektarbeit. Die 
inhaltlichen Vorgaben können dem Arbeitsauftrag entnommen werden.  

Präsentations- / Auswertungsphase: Die einzelnen Gruppen präsentieren zum Abschluss eine kleine 
Szene, die zu ihren Fotos passt, welche als Quellen die Grundlage ihrer Projektarbeit bilden. Die 
Präsentation fließt in die Bewertung der Projektarbeit ein. Der Bewertungsbogen resultiert aus der 
konkreten Unterrichtsarbeit. Er versteht sich als ein Beispiel für die mögliche Bewertung von 
Projektarbeit. Die Auswertung erfolgt zunächst durch eine Selbsteinschätzung des einzelnen Schülers 
oder der einzelnen Schülerin mithilfe eines Selbsteinschätzungsbogens. Danach gibt die Lehrkraft eine 
Bewertung der Projektarbeit unter Berücksichtigung der Kriterien auf dem Bewertungsbogen ab. Es 
besteht auch die Möglichkeit, den Gruppenprozess und den Beitrag des einzelnen Schülers bzw. der 
einzelnen Schülerin zu dem Ergebnis der Projektarbeit zu evaluieren. Dabei kann zum Beispiel auf die 
Vorschläge zur Beurteilung von Gruppen- und Teamarbeit von Paradies / Wester / Greving1 
zurückgegriffen werden. 

                                                      
1
 Paradies, Liane; Wester, Frank; Greving, Johannes. (2005). Leistungsmessung und –bewertung. Berlin: 

Cornelsen Scriptor. S. 98 ff. 
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Geschichte deutsch-französisch bilingual – 
Kompetenzorientierte Unterrichtsreihe für die Jahrgangsstufe 8.1, 

basierend auf KLP Geschichte Sek I (G8) 

 

Schwerpunkte der Unterrichtsarbeit / Kompetenzvermittlung 
 
 Sachkompetenz 

 am Beispiel Englands als Mutterland der 
Industrialisierung die geografischen, 
gesellschaftlichen, technischen und 
geopolitischen Voraussetzungen 
grobchronologisch, räumlich und sachlich 
einordnen 

 an einem deutschen (Krupp) und einem 
französischen Beispiel (Schneider) die 
Charakteristika der paternalistischen 
Betriebsführung benennen: Selbstverständnis, 
betriebliche Organisation, Produktion und 
Belegschaft 

 wesentliche Entwicklungen der 
Industrialisierung ausgehend von der 
englischen Vorreiterrolle für Europa 
beschreiben 

 auf der Basis der Quellen aus Unternehmer- 
und Arbeitersicht Deutungen entwickeln und so 
die zeitgenössischen Handlungen und 
Auffassungen der genannten Gruppen adäquat 
erfassen 

Methodenkompetenz 

 im Hinblick auf das gestellte Problem 
Fragestellungen formulieren, Hypothesen zu 
politischen, weltanschaulichen und 
ökonomischen Motiven der Handelnden 
entwickeln und überprüfen 

 selbstständig Informationen aus schulischen 
wie außerschulischen Medien beschaffen, in 
Bibliotheken und im Internet zu den 
Unternehmerdynastien Schneider und Krupp 
recherchieren 

 grundlegende Arbeitsschritte zur sach- und 
fachgerechten Informationsentnahme und 
Erkenntnisgewinnung aus Bildquellen (z.B. 
Fotos) nutzen  

 am Beispiel der Unternehmerdynastien Krupp 
und Schneider unternehmerisches 
Selbstverständnis und Situation der Arbeiter 
vergleichen  

 die Arbeitsergebnisse in einer Projektmappe 
darstellen und im Rollenspiel präsentieren 

Jahrgangsstufe 8.1 

 
Inhaltsfeld 7: Europa wandelt sich 

 

Les stratégies et les actions des 
entrepreneurs et la vie 

quotidienne des ouvriers à 
l’époque de l’industrialisation – 

une concrétisation des deux 
perspectives et situations dans un 

projet ludique 

 
 
 
 

Gesamtstundenkontingent: 8 Stunden 
Obligatorik plus 2 Stunden Freiraum 

 

Urteilskompetenz 

 

 exemplarisch das Handeln der 
Unternehmer Krupp und Schneider 
und ihrer Arbeiter vor dem 
Hintergrund paternalistischer 
Wertvorstellungen und den 
emanzipatorischen Bestrebungen 
der Arbeiter analysieren, vergleichen 
und gewichten 

 unternehmerisches Handeln und 
Lebenswelt der Arbeiter analysieren 
und beurteilen 

Handlungskompetenz 

 
 das Alltagshandeln von Arbeitern 

und Unternehmern in der zweiten 
Hälfte des 19. Jahrhunderts 
thematisieren 

 die erlernte Methode zum Umgang 
mit Fotos als historischen Quellen 
konkret durch die Umwandlung in ein 
Rollenspiel anwenden 

Interkulturelle Kompetenz: 

 Perspektivwechsel in Bezug auf 
das Partnerland: in einem 
vergleichenden Verfahren 
Deutungen entwickeln zu 
Paternalismus und 
Arbeiterbewegung im eigenen und 
im Partnerland. 

 Besondere Berücksichtigung 
frankophoner Räume und Bezüge: 
am Beispiel von Le Creusot 
Entwicklungen der 
Industrialisierung in Frankreich 
beschreiben 

Kriteriengeleitete Kompetenzdiag-
nose und Leistungsfeststellung 
 

 Selbstüberprüfung: 
Evaluationsbogen für Schülerinnen 
und Schüler 

 Fremdüberprüfung: Projektarbeit 
mit Bewertung durch die Lehrkraft 
und Mitschülerinnen und 
Mitschüler 

Möglichkeiten fächerübergreifenden 
Arbeitens 

 
 Politik: Wirtschaft und Arbeit, 

Arbeit und Identität 
 Erdkunde: die Regionen 

Ruhrgebiet und Le Creusot im 
Vergleich 

 

Bilinguale Sprachkompetenz 

 Wortschatz und Redemittel für den 
fachlichen Diskurs: Erweiterung der 
Redemittel zur Interpretation von 
Bildquellen. 

 Fachterminologie: Grundbegriffe 
sachgerecht anwenden und in beiden 
Sprachen über sie verfügen (la 
question ouvrière, l’industrialisation, la 
révolution industrielle, le 
paternalisme) 

 Einsatz von Deutsch und der 
Partnersprache: die Quellen von 
Schneider und Krupp in der jeweiligen 
Originalsprache bearbeiten und bei 
der Ergebnissicherung sowie bei der 
Präsentation die Arbeitssprache 
Französisch verwenden 
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 Hinweise zur Kompetenzorientierung 

Die Schülerinnen und Schüler beschreiben 
Unterrichtsgegenstand Materialien/ 

Medien 
Methoden HA 

1 
 
 
 

den Prozesscharakter der Industrialisierung 
im Wirkungsgefüge. (SK3)  

Begriffsdefinition: 
Industrialisation et révolution 
industrielle ? Définition d’un 
phénomène économique et 
social. 

M1-7 Arbeitsteilige PA, 
Mindmap: Vorlage 

Mindmap: 
Complétez. 

2 ordnen am Beispiel England als Mutterland 
der Industrialisierung die geografischen, 
gesellschaftlichen, technischen und 
geopolitischen Voraussetzungen 
grobchronologisch, räumlich und sachlich ein. 
(SK1, MK6) 

Pourquoi l’Angleterre – berceau 
de l’industrialisation? 

M8-11 Gelenkte 
aspektorientierte 
Analyse, UG 

Lernende machen 
sich mit den 
Grundlagen der 
Projektarbeit 
vertraut, 
Teambildung 

3 vergleichen Bedingungen für die 
Industrialisierung in Deutschland und 
England und erklären Ursachen für den 
verzögerten Beginn in Deutschland. (SK7, 
MK6, MK7) 

L’Allemagne – une 
industrialisation retardée? 

M12-14 Einführung in die 
Analyse 
ikonografischer 
Dokumente (im 
gelenkten UG) 

Krupp, Ein Wort 
an meine Ange-
hörigen; mit 
vorbereitenden 
Aufgaben zur 
Texterschließung 
und Bearbeitung 
auf Französisch 

4 analysieren, vergleichen und gewichten am 
Beispiel der Unternehmerdynastien Krupp 
und Schneider unternehmerisches 
Selbstverständnis und Situation der Arbeiter. 
(SK7, MK 7, UK1) 

La relation entre entrepreneur / 
industriel et ouvriers – une 
relation père-fils ? 
Ex. : Krupp 

M15-17 Einüben der 
Vermittlung 
zwischen Quellen-
sprache und 
Sachfachsprache 
(aspektorientiert) 

Vorbereitung des 
Textes der 
jeweiligen 
Arbeitsgruppe 
(Think) 

5  Le Creusot : Le paternalisme – 
une réponse à la question 
sociale ? Un exemple du 
patronat français 

M18-23 arbeitsteilige GA, 
z.B. Gruppen-
puzzle (Think – 
Pair – Share) 

Bildbeschreibung 
(Fotos Krupp – 
Schneider) nach 
fiche de méthode 

6 benennen  Handlungsträger und 
charakteristische Merkmale für 
Unternehmertum und Arbeiterschaft im 
gesellschaftlichen Bedingungsgefüge am 
Beispiel der genannten Familien (SK2).  

Projektarbeit:  
gelenkte Internetrecherche: 
Krupp / Schneider: scènes de la 
vie quotidienne, du travail, des 
usines et des logements: La 

M24-32 arbeitsteilige 
Recherche 
 

Steckbriefe 
verfassen 
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beschaffen selbstständig Informationen aus 
schulischen wie außerschulischen Medien, 
recherchieren in Bibliotheken und im Internet, 
unterscheiden Merkmale der gefundenen 
Materialien und schätzen sie in ihrem 
Aussagewert ein. (MK2) 
analysieren und  beurteilen 
unternehmerisches Handeln und die 
Lebenswelt der Arbeiter. Sie stellen die 
verschiedenen Interessen und das 
paternalistische Selbstverständnis 
sachgerecht und adressatenbezogen dar. 
(UK2, HK1,3) 

société des classes à l’exemple 
des cités / villes industrielles 
Essen et Le Creusot  

7-8  Projektarbeit: Szenen verfassen 
bzw. einüben 

 GA Szenen schreiben, 
Text auswendig 
lernen 

9  Präsentation der Szenen  Schülerdarbie-
tungen 

Evaluationsbogen 

10 beurteilen den Arbeitsprozess, den eigenen 
Beitrag und das Produkt kriterienorientiert. 
(UK)  
Die Schülerinnen und Schüler formulieren 
ausgehend von den Ergebnissen aus den 
lokalen Beispielen die weitergehende 
Fragestellung nach den sozialen Problemen 
und Aufgaben der Klassengesellschaft.  
(MK1) 

Auswertung der Projektarbeit  
Gegenüberstellung und 
Evaluation: Les familles Krupp et 
Schneider et leurs ouvriers / 
employés – deux exemples pour 
la naissance de la société des 
classes ? 

M33-34   
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M1 La mécanisation des campagnes 
 

 
 
 
 
 

 

 
 
 

 
 
 

            

 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
               Affiche publicitaire pour du 

matériel agricole (1889), 
bibliothèque Forney, Paris. 

Histoire – Géographie 4
e
.  

(2003). Hg. v. Vincent Adoumié, Paris: Hachette, S. 123. 
 

 
 
 

 

der Pflug – la charrue 

etw. ziehen – tirer qqch 
 die Dreschmaschine – la 

batteuse / Getreide dreschen –

battre le blé / der Dreschflegel 

– le fléau 

der Anhänger – la remorque 

die Dampfmaschine – la 

machine à vapeur  
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1. Décrivez l’affiche. (Faites attention aux saisons, aux travaux et techniques 
représentés.)  

2. Expliquez le message de l’affiche publicitaire.  
3. Donnez votre avis : Cette affiche représente-elle la réalité ? Justifiez votre réponse.  

 
 

Vocabulaire util  

 
eine Werbung    une publicité 
ein Werbeplakat    une affiche publicitaire   
Feldarbeit verrichten   labourer / travailler la terre     
veraltet     dépassé(e)     
in einem idyllischen Rahmen  dans un cadre idyllique 
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M2 L’ industrialisation – une révolution ? (textes A) 

L’âge industriel  
Au XIXe siècle, l’Europe entre dans l’âge industriel. Les innovations 
sont plus nombreuses, le machinisme se développe, l’atelier fait 
place à l’usine, les villes connaissent un essor économique et 
démographique sans précédent. La société elle-même se 
transforme. Bourgeois et ouvriers deviennent, parfois malgré eux, 
les principaux acteurs de ces mutations qui n’effacent cependant 
pas totalement le passé.  
 
La naissance de l’industrie moderne 
Dès la fin du XVIIIe siècle, l’invention de la machine à vapeur permet 
à l’Angleterre de mécaniser son activité textile et d’améliorer sa 
productivité. Au XIXe siècle, la révolution industrielle s’étend d’abord 
à la France et à la Belgique, puis gagne progressivement le reste de 
l’Europe. De nouveaux secteurs économiques se développent, 
comme la sidérurgie et la chimie.  
 
Les transformations sociales de l’Europe 
Au XIXe siècle, les progrès scientifiques et techniques (vaccination, 
mécanisation du travail agricole) font régresser les famines et les 
épidémies, entraînant une baisse de la mortalité et une 
augmentation de la population. En Europe occidentale, sous l’effet 
de l’industrialisation, la structure de la société évolue. À côté des 
groupes sociaux traditionnels, bourgeois et ouvriers deviennent des 
acteurs majeurs du développement économique.  
Adoumié, Vincent. (Hrsg.). (2003). Histoire – géographie. 4

e
. Hachette Éducation : Paris. 

S. 110, 112, 120.  

 
 
Werkstatt 
Aufschwung 
 
Arbeiter 
Veränderungen 
auslöschen 
 
 
 
 
sich erstrecken 
 
 
Eisen- und Stahlindus-
trie 

 
 

Impfung 
Hungersnot 
 
 
 
 

 

révolution industrielle : période de forte croissance industrielle due 
à la mise au point de nouvelles techniques et de nouveaux produits.  
Adoumié, Vincent. (Hrsg.). (2003). Histoire – géographie. 4

e
. Hachette Éducation : Paris. 

S.113. 

Wachstum 

 

 

Industrielle Revolution bezeichnet die Anschubphase der 
Industrialisierung, die das gesamte Leben von Grund auf änderte (in 
England seit Ende des 18. Jahrhunderts, in Deutschland seit den 
1840er Jahren). Im Mittelpunkt stehen die Einführung und 
Fortentwicklung der industriellen Produktionsweise: neue 
Energiequellen, Maschinen, Fabrik, Arbeitsteilung […]; ferner die 
Umverteilung der Erwerbstätigen von der Landwirtschaft in das 
Gewerbe und den Dienstleistungsbereich.  
Jäger, Wolfgang. (2005). Kursbuch Geschichte. Ergänzungsband Nordrhein-Westfalen. 
Zentralabitur. Berlin : Cornelsen. S. 61.  

le take-off  
 
 
 

 
la production industrielle / 

les sources d’énergie 
nouvelles / la division 
du travail 

 

1. D’abord : Lisez vos textes et soulignez les réponses aux questions sur la fiche de 
travail. 
2. Ensuite : Présentez les réponses que vous avez trouvées à un(e) élève de la 
classe. 
3. Finalement : Remplissez la fiche de travail au crayon. 
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M3 L’ industrialisation – une révolution ? (textes B) 
 

Origines et processus de l’industrialisation  
Entre 1780 et 1850, la Grande-Bretagne transforme radicalement ses 
méthodes de production. Les machines-outils se substituent 
progressivement au travail manuel et les artisans dispersés dans les 
ateliers font place aux grandes masses ouvrières concentrées dans les 
usines. Dans la seconde moitié du XIXe siècle, ce processus 
d’industrialisation s’étend à l’Europe occidentale et aux Etats-Unis.  
La croissance lente, mais continue, des économies européennes au 
XVIIIe siècle suscite un contexte favorable au démarrage industriel. 
Les progrès de l’agriculture en Angleterre et l’amélioration des moyens 
de transport traditionnels favorisent la croissance démographique, 
l’enrichissement des classes moyennes et l’essor du commerce. La 
hausse continue de la demande en produits courants – matières 
textiles et outillage agricole – est satisfaite dans un premier temps par 
les ateliers urbains et ruraux et l’intensification du travail à domicile des 
ouvriers-paysans […]. Mais cette augmentation de l’offre reste 
insuffisante et les producteurs comptent sur des innovations 
techniques pour répondre aux besoins nouveaux dans les meilleurs 
temps et au meilleur prix et pour résoudre les problèmes de pénurie de 
main d’œuvre et de matières premières. La mécanisation démarre 
dans la filature du coton […]. La machine à vapeur de Newcomen, 
perfectionnée par Watt en 1769, devient la principale source d’énergie 
dans toute l’industrie naissante.  

Miquel, Pierre. (Hrsg.). (1998). Histoire. Éditions de la Cité. S. 248. 

 
 
mechanische Werkzeuge 

 

 

 
 
hervorrufen 

Verbesserung 
Bevölkerungswachstum 

Aufstieg 

anhaltende Steigerung der 
Nachfrage  
 

ländlich 
 
 
 

lösen; Arbeitskräfteknappheit 

 

Baumwollweberei 

 

 

Industrialisation  Passage progressif d’une production agricole et 
artisanale à une production industrielle, fondée sur l’usage des 
machines.  
révolution industrielle  Passage rapide d’une production agricole et 
artisanale à une production industrielle.  

Gasnier, Thierry. (Hrsg.). (2005). Histoire 2e. Les fondements du monde 
contemporain. Bréal : Rosny-sous-Bois. S. 247. 

allmählich 

handwerklich 

 

Industrialisierung / Industrielle Revolution  
Wegen der umfassenden Veränderungen der gesamten Gesellschaft 
auch als «Industrielle Revolution» bezeichnet, ist die Industrialisierung 
eigentlich ein langfristiger, voraussetzungsreicher und komplexer 
Prozess. Industrialisierung meint den Übergang von einer agrarisch-
handwerklich bestimmten Wirtschaftsordnung  zu fabrikmäßiger 
Massenproduktion, bei der die Waren in arbeitsteiligem […] Verfahren 
und mit weitgehendem Einsatz von Maschinen für einen 
unpersönlichen Markt hergestellt werden. […] Je nach Industrieland 
spielten ferner die Agrarrevolution, die Bevölkerungsentwicklung und 
politische Bedingungen eine förderliche Rolle.   

Lendzian, Hans-Jürgen. (Hrsg.). (2007). Zeiten und Menschen 1. Schöningh: 
Paderborn. S. 581. 

 
les transformations de la 
société entière  

 
 
l’ordre économique caractérisé 
par l’agriculture et l’artisanat 

la production de masse 

 

 
la révolution agricole; le 
développement 
démographique  

 
 
 

 

1. D’abord : Lisez vos textes et soulignez les réponses aux questions sur la fiche de 
travail. 
2. Ensuite : Présentez les réponses que vous avez trouvées à un(e) élève de la 
classe. 
3. Finalement : Remplissez la fiche de travail au crayon. 
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M4 L’ industrialisation – une révolution ? (fiche de travail) 

Remplissez le tableau en répondant aux questions dans la colonne de gauche. 

 

Quand 
l’industrialisation 
commence-t-elle ? 
 
 

 

Qui sont les principaux 
acteurs de l’âge 
industriel ?  
 
 

 

Où la révolution 
industrielle 
commence-t-elle ?  
 
 
 

 

Quels facteurs 
facilitent les débuts de 
l’industrialisation ?  
 
 
 

 

Quels sont les 
principaux 
changements à 
l’époque de 
l’industrialisation ?  
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M5 L’industrialisation – une révolution? 

Complétez le schéma et la conclusion en trouvant des adjectifs et des substantifs adéquats. 

 
       

 
 

   

        le 
développement 

des marchés 

 

 la science / 
les innovations 

techniques 

    
 
 

   

    L’industrialisation – 
une révolution ? 

 l’économie   
       
  

la société  
    

 
 

   

     
le travail 

 
 
 

 les secteurs en 
développement 

 

       
 
 

   

  Conclusion 
La transformation est ________________________ et _________________________. 
 
Le terme « industrialisation » met l’accent sur ________________________________ 
_____________________________________________________________________. 
 
Le terme « révolution industrielle » met l’accent sur ___________________________ 
_____________________________________________________________________. 
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M6: Wortspeicher für schwächere Lerngruppen 
 
de nouvelles couches sociales : bourgeoisie (f) et ouvriers (m) 
l’agriculture (f) 
l’énergie (f) (le charbon) 
l’urbanisation (f) / l’exode (m) rural 
la chimie 
la croissance de la demande d’outils (m), de machines (f) 
la croissance de la production 
la croissance démographique 
la croissance du besoin de main-d’œuvre 
la division du travail 
la filature mécanique 
la machine à vapeur 
la mécanisation 
la naissance de l’usine (f) 
la production de masse (f) 
la sidérurgie 
le besoin croissant de matières premières (f) 
le début rapide et la transformation radical du début 
le machinisme / les machines-outils (f) 
le processus et l’évolution (f) 
le textile 
profond, e 
rapide 
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Solution M5 : L’industrialisation – une révolution?  

Complétez le schéma et la conclusion en trouvant des adjectifs et des substantifs adéquats. 
 

la machine à 
vapeur 

 la filature 
mécanique 

  
 

le 
machinisme / 
les machines-

outils 

 la croissance de 
la production 

  le besoin 
croissant de 

matières 
premières 

    
 
 
 

 
la croissance 
de la 
demande 
d’outils, de 
machines 

  le 
développement 

des marchés 

 la science / 
les innovations 

techniques 

      
la croissance 
du besoin de 

main-
d’œuvre     L’industrialisation – 

une révolution ? 
 l’économie  

      
  

la société  
    

l’agriculture 
 

   
la sidérurgie 

   
de nouvelles couches 
sociales : bourgeoisie et 
ouvriers 

 
le travail 

l’énergie 
(le charbon) 

 les secteurs en 
développement 

 

 
l’urbanisation 
l’exode rural 

  
 
la mécanisation 

 
 
la division du 

travail 

  
 
la naissance 

de l’usine 

 
la production de 

masse 

   

  
 

Conclusion 
La transformation est profonde et rapide: 
Le terme « industrialisation » met l’accent sur le processus et l’évolution. 
Le terme « révolution industrielle » met l’accent sur le début rapide et la transformation 
radicale du début. 

le textile  

la croissance 
démographique 

  la chimie 
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M7 : Vocabulaire thématique : supplément 
l’agriculture (f), agricole, l’agriculteur (m)     die Landwirtschaft, landwirtschaftlich, der Landwirt 
être un pays agraire        ein Agrarland sein 
travailler dans l’agriculture        in der Landwirtschaft arbeiten 
l’énergie (f)          die Energie 
trouver de nouvelles sources (f) d’énergie     neue Energiequellen finden 
l’urbanisation (f)         die Verstädterung / Urbanisierung 
quitter les campagnes pour s’installer en ville / dans les villes  vom Land in die Stadt / die Städte ziehen 
l’exode (m) rural         die Landflucht 
la croissance – l’augmentation (f), la production augmente   das Wachstum – die Steigerung, die Produktion wächst 
la production se développe / évolue      die Produktion entwickelt sich  
la production de masse        die Massenproduktion 
produire quelque chose en masse      etwas massenweise produzieren 
la division du travail, diviser le travail      die Arbeitsteilung, die Arbeit teilen 
le travail à la chaîne, travailler à la chaîne     die Fließbandarbeit, am Fließband arbeiten 
se servir de la machine à vapeur (f) / des machines à vapeur  die Dampfmaschine / Dampfmaschinen einsetzen 
investir dans des machines       in Maschinen investieren 
investir du capital / des capitaux / de l’argent (m) dans   Kapital / Geld investieren 
l’investissement (m)         die Investition 
la mécanisation – la production est de plus en plus mécanisée  die Mechanisierung – die Produktion läuft mehr und mehr  
                mechanisch 
la naissance des usines (f)       die Entstehung von Fabriken 
de nouvelles usines naissent dans les villes     neue Fabriken entstehen in den Städten 
la naissance de nouvelles couches (f) sociales     die Entstehung neuer sozialer Schichten 
la société des classes (f) naît / se développe     die Klassengesellschaft entsteht / entwickelt sich 
travailler dans une usine        in einer Fabrik arbeiten 
travailler dans le textile        in der Textilbranche arbeiten 
la transformation         die Veränderung, die Umwälzung 
transformer l’économie (f), la société, le paysage    die Gesellschaft, die Wirtschaft, die Landschaft verändern 
la branche          die Branche / der (Industrie)Zweig 
la sidérurgie           die Eisenindustrie, die Stahlindustrie 
la chimie          die Chemie 
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M8 Pourquoi l’Angleterre – berceau2 de l’industrialisation ? 

 

Geschichte und Geschehen 2. Michael Sauer (Hg.), Stuttgart /Leipzig: Klett 2009. S. 200. 
 

Vocabulaire utile 

le port     der Hafen  
le centre de l’industrie textile  das Hauptgebiet der Textilindustrie 
le centre de l’industrie métallurgique das Hauptgebiet der Metallindustrie 
les gisements (m) de charbon  die Kohlenfelder 
la densité de la population  die Bevölkerungsdichte 
une ville portuaire   eine Hafenstadt 
le remembrement parcellaire  die Einhegung 
la croissance    das Wachstum 
une forte croissance   ein starkes Wachstum 
le minerai de fer   das Eisenerz 
l’habitant (m)    der Einwohner 
le canal, les canaux   der Kanal, die Kanäle 
les chemins (m) de transport  die Transportwege 
l’échelle (f)    der Maßstab

                                                      
2
 le berceau: die Wiege 
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M9 Comment analyser une carte fabriquée 

 

1. Pourquoi y a-t-il des cartes dans votre manuel scolaire? 
 

Les cartes dans votre manuel scolaire ne 
sont pas, pour la plupart du temps, des 
cartes de l’époque, mais des cartes 
fabriquées pour le manuel scolaire par ses 
auteurs. Le but de ces cartes est de vous 
informer par exemple sur les données 
géographiques, démographiques ou 
économiques, sur l’infrastructure ou les 
réseaux du commerce, ou la répartition des 
matières premières. 

Schulbuch 
 
 
 
 

les faits (m), Fakten, Gegebenheiten  

 

Handelswege, Verteilung 
Rohstoffe 

 
 
2. La description d’une carte : Expressions pour vous aider 
 

en haut à gauche au fond /  
à l’arrière plan 

en haut à droite 

à gauche / 
du côté gauche / 

dans la partie gauche 

 
au centre /  
au milieu 

à droite /  
du côté droit / 

dans la partie droite  

en bas à gauche au premier plan en bas à droite 

 
on voit… / il se trouve… / il y a… on peut discerner…  

              

au nord-ouest au nord /  
en plein nord  

au nord-est 

à l’ouest /  
en plein ouest 

 

DIRECTIONS 

à l’est /  
en plein est 

au sud-ouest au sud /  
en plein sud 

au sud-est 

 
 
 

Notes : 
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3. Comment faut-il travailler avec une carte fabriquée 

1.  

Première 
approche et 
hypothèses 

 

 

 
 
 

 

 Regarde attentivement la carte. 

 Quel est le titre / le sujet de la carte? 

 Qu’est-ce qu’on voit au centre, en haut, 

en bas, sur les côtés? 

 Quelles hypothèses est-ce qu’on peut 

formuler concernant la question / le 

problème qui nous préoccupe en cours ? 

 Quelles informations est-ce que la 

légende nous donne (p.ex. sur la 

signification des couleurs, les symboles 

utilisés, les proportions)? 

 
 
 
 
 
 

am Rand 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bedeutung 

2.  

Description et 
analyse 

 

 Puis, décris la carte dans ses détails à 

l’oral ou en prenant des notes. 

 Pour l’analyse : Faites un lien entre les 

informations. 

 Attention : Il faut trouver un ordre 

systématique pour la présentation des 

informations, qui respecte les hypothèses 

et les questions données. 

 

3. 

Evaluation 
 

Evaluez les informations tirées de la carte :  

 Est-ce qu’elles sont suffisantes pour 

vérifier ou réfuter vos hypothèses ? 

 Est-ce qu’elles donnent des réponses 

satisfaisantes à vos questions ?  

 Ou est-ce qu’il faudrait consulter encore 

un autre matériel? 

 
 
bestätigen, verifi-
zieren / wider-
legen, falsifizie-
ren 

zufriedenstellend 
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M10 Causes et développement de la révolution industrielle en Grande-Bretagne 
 

Aspects Causes et développement de la révolution industrielle en Grande-Bretagne Vocabulaire  

Où et quand s'est-
elle produite? 

Elle s'est produite en Grande-Bretagne où le phénomène est resté isolé pendant 
une cinquante d'années. 
On lie généralement la révolution industrielle à une révolution agricole qui l'aurait 
précédée. C'est un phénomène graduel: 
- révolution agricole vers 1700 (entre 1680 et 1720) 
- révolution industrielle vers 1760 (entre 1740 et 1780) 

 
 

graduell/in Stufen ablaufend 

Conditions 
nécessaires, mais 
pas suffisantes : 

1) énergie : emploi précoce d'une énergie minérale (charbon de terre à la place 
du charbon de bois). Cela reste limité dans une économie préinustrielle. 
2) géographie : transport maritime ou fluvial important (aucune ville anglaise est à 
plus de 100 km de la mer), prairies nombreuses pour l'élevage, matières 
premières abondantes (mines de charbon). 
3) modernité : mentalité libérale et religion protestante encouragent l'esprit 
d'entreprise. Le gouvernement est ouvert au développement économique […]. 
4) expansion coloniale 
5) démographie : grâce à la révolution agricole la population peut croître sans 
être freinée par un manque de subsistances, plus de monde = plus de marché, 
moins de paysans = plus d'ouvriers disponibles. 

frühzeitig 

 

Viehzucht 
reichhaltig vorhanden 

 

ungehindert / ungebremst 
wachsen, Versorgung 
(Lebensmittel), verfügbar 

 Tous ces points ne sont pas réservés à la Grande-Bretagne. Ils se trouvent aussi 
ailleurs (Hollande, France), mais c'est en Grande-Bretagne qu'ils ont été tous 
réunis en même temps. […] 

 

Spécificités 
britanniques : 

1) faible part des paysans dans la population active : 
conséquences : 
-----> société plus monétaire 
-----> urbanisation plus forte (tissu commercial plus fort, plus de technique) 
-----> plus de marché (consommation en ville, transports par bateaux) 
2) insertion précoce dans la division internationale du travail  
  
 
causes : 
-----> colonies de peuplement dans zone tempérée […] 

 
 
geldwirtschaftlich 
Handelsnetz 
Verbrauch 
frühzeitiges Eintreten in die 
internationale Verteilung von 
Arbeit (Internationalisierung 
von Märkten und Produktion) 
Siedlungskolonien in 
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-----> investissement militaire (Royal Navy) 
-----> mécanisation du travail du coton […] 
conséquences : 
-----> avantages pour le commerce britannique 
-----> primauté dans la spécialisation internationale […] 
3) les guerres de la Révolution française et de l'Empire ont coupé l'Europe du 
Monde et la Grande-Bretagne de l'Europe. Pendant 25 ans (1790-1815) 
l'économie internationale s'est organisée autour de la Grande-Bretagne qui en a 
profité pour augmenter son avantage technologique, commercial et colonial […] 

gemäßigten Klimazonen 
  
  
 
Vorrangstellung in der 
Spezialisierung auf 
internationaler Ebene  

Nach: http://icp.ge.ch/po/cliotexte/xviiie-et-xixe-siecle-revolution-industrielle-liberalisme-socialisme/revolution.industrielle.2.html 
(aufgerufen am 08.06.2010) (adaptierte, vereinfachte und gekürzte Fassung) 
 
 
 

1. Regardez attentivement la carte et formulez des hypothèses concernant le rôle de l’Angleterre dans le processus de 
l’industrialisation. (Pour vous aider une fiche de méthode est à votre disposition.) 

2. Lisez le texte et expliquez les conditions favorables à l’industrialisation en Angleterre. 
3. Expliquez à l’aide de la carte et du texte pourquoi l’industrialisation a commencé en Angleterre.

http://icp.ge.ch/po/cliotexte/xviiie-et-xixe-siecle-revolution-industrielle-liberalisme-socialisme/revolution.industrielle.2.html
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M11 Pour pouvoir parler de la carte et du texte  
Les villes se développent.        Die Städte entwickeln sich. 
Le nombre d’habitants (m) augmente.      Die Einwohnerzahl steigt. 
La population des villes arrive de 60.000 à 85.000 habitants .  Die Stadtbevölkerung erreicht zwischen 60.000 und 85.000 Einwohner. 
nous trouvons des gisements (m) de charbon près de …    wir finden Kohlevorkommen bei … 
les gisements de minerai (m) de fer (m) se trouvent à …    die Eisenerzvorkommen befinden sich in... 
on peut voir des centres de l’industrie textile à …     man kann Zentren der Textilindustrie in … sehen 
les centres de la sidérurgie / de l’industrie métallurgique se trouvent à …  die Zentren der Eisenindustrie befinden sich… 
les canaux (m) lient … avec …       die Kanäle verbinden … mit … 
dans les régions (f) au tour de ….       in den Gebieten um … herum 
la densité de population élevée       die hohe Bevölkerungsdichte 
Il y a plus de 150 habitants par mètre (m) carré.      Es sind mehr als 150 Einwohner pro Quadratmeter. 
la superficie          die (Ober-)Fläche 
Beaucoup de petits champs (m) sont transformés en peu de champs  Viele kleine Felder werden zu Feldern mit großer Fläche 
à grande superficie.           zusammengelegt. 
être avantageux,se pour        für etwas vorteilhaft / von Vorteil sein 
être favorable à          für etwas günstig sein 
l’essor (m) économique        der wirtschaftliche Aufschwung 
employer de l’énergie         Energie verwenden 
se servir de l’énergie minérale       sich der der Energie aus mineralischen Rohstoffen bedienen 
transporter des produits / des matières premières par bateau    Produkte / Rohstoffe mit dem Schiff transportieren 
sur les mers (f)         auf den Meeren 
sur les fleuves (m)         auf den Flüssen 
élever du bétail         Viehzucht betreiben / Vieh züchten 
l’argent et le commerce jouent un rôle dans …     Geld und Handel spielen eine Rolle bei / in … 
faire du commerce avec qqn.       mit jdm. Handel betreiben 
être urbanisé,e         verstädtert sein / urbanisiert sein 
La division du travail est introduite.       Die Arbeitsteilung wird eingeführt. 
consommer qqch.         etwas konsumieren / verbrauchen 
la consommation         der Konsum / der Verbrauch 
les consommateurs (m)        die Konsumenten / die Verbraucher 
investir dans          in etwas investieren 
les colonies se trouvent en / dans …      die Kolonien befinden sich in…
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M12 Tableau : Niveaux de développement économique 
(produit industriel par tête, indice 100 pour le Royaume-Uni en 1900) 

 

1830 1860 1880 1900 1913 

Royaume-
Uni 

25 Royaume-
Uni 

64 Royaume-
Uni 

87 Royaume-
Uni 

100 Royaume-
Uni  

115 

France 12 France 20 France 28 Allemagne 52 Allemagne 85 

Allemagne  9 Allemagne  15 Allemagne  25 France 39 France 59 
Nach: Robert, Jean-Louis. (1995). Le XIX

e
 siècle. Bréal : Rosny. S. 15.  

 
 
 

1.  Décrivez le tableau.  
     Quel est le sujet du tableau ?  
     Quelle est la période concernée ?  
     Quels espaces géographiques sont concernés ?  
     Quelles sont les unités employées ?  
2.  Expliquez les données statistiques.  

 
 
 
 

Vocabulaire utile 

 
der langsame wirtschaftliche Aufstieg  le décollage économique lent 
verspätet mit der Industrialisierung beginnen prendre du retard dans le démarrage de 

l’industrialisation 
das erste Land, das mit der Industrialisierung 
beginnt 

le premier pays à entamer l’industrialisation 

der Vorsprung  
die Verspätung 

l’avance (f) 
le retard 

die anderen Länder industrialisieren sich 
langsamer 

les autres pays s’industrialisent plus lentement 

ein Wechsel in der Reihenfolge findet statt un changement de hiérarchie a lieu 
der Abstand zwischen den Daten der 
beginnenden Industrialisierung 

les décalages (m) entre les dates de 
démarrage industriel 

das Niveau der industriellen Entwicklung ist 
größer / kleiner als 

le niveau de développement industriel est 
supérieur /inférieur à 

die industrielle Revolution breitete sich auf die 
anderen Länder aus 

la révolution industrielle s’est étendue aux 
autres pays 

der Abstand zwischen … und … wird größer / 
kleiner 

l’écart (m) entre … et … devient plus grand / 
plus petit 
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M13 Caricature britannique du début du 20ième siècle 
 
 
 
 

le colporteur 
allemand 

der deutsche Hausierer 

 

faire la sieste 
          einen Mittagsschlaf 

machen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

couper le jupon 
den Petticoat abschneiden 

 

 
 

la vieille dame anglaise 
die alte englische Lady 

 
 
 
 
 

sur le bas-côté 
am Straßenrand 

Bernlochner, Ludwig. (1995). Geschichte und Geschehen II. Oberstufe. Ausgabe  
A/B. Klett: Stuttgart. S. 25. 
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Vocabulaire utile 
 

zu den industrialisierten 
Ländern gehören 

faire partie des pays 
industrialisés 

vom englischen 
Wissen profitieren 

profiter du savoir de 
l’Angleterre 

der wirtschaftliche 
Aufstieg 

l’essor (m) 
économique 

der Weltmarkt le marché international 

das Überholmanöver  le dépassement  überholt werden von être dépassé(e) par 

beim Überholvorgang  
effektiver sein als 

être en train de 
dépasser, en 
dépassant être plus 
performant(e) que 

den Weg der frühen 
Industrialisierung 
nachgehen 

refaire le cheminement 
de l’industrialisation 
précoce  

 

1. Décrivez la caricature.  
2. Expliquez la caricature.   
     
    Quels pays sont représentés par l’homme et la femme sur la caricature ?  
    Qu’est-ce que le caricaturiste veut exprimer ?  
 
3.  Jugez si le message de la caricature correspond aux données statistiques. 
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M14 L’industrialisation en Angleterre et en Allemagne: une comparaison 
 
1. A l’aide de votre savoir du cours sur l’industrialisation en Angleterre, 
complétez le tableau suivant.  
 

Les raisons pour le succès 
économique de l’Angleterre à la fin du 
18ième et au début du 19ième siècle 

Les raisons pour le retard économique 
de l’Allemagne à la fin du 18ième et au 
début du 19ième siècle 

-  - La production agricole maintient son 
caractère médiéval : la société féodale 
et la dominance seigneuriale 
persistent.  

 
 
 
 
 

-  - En Allemagne existe un esprit 
obséquieux dont la conséquence est 
l’absence d’initiatives économiques. 

 
 
 
 
 

-  - L’Allemagne manque d’unité politique 
et souffre des barrières douanières et 
de la variété des monnaies, des 
mesures et des poids. 

 
 
 
 

-  - L’Allemagne ne dispose d’aucune 
colonie. Le marché allemand ne peut 
pas profiter des matières premières 
d’outre-mer.  

 
 
 
 

 
2. Expliquez les différences entre le développement économique allemand et 
anglais à la fin du 18ième et au début du 19ième siècle. 
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Solutions (M14) : L’industrialisation en Angleterre et en Allemagne: une 
comparaison 
 
1. A l’aide de votre savoir du cours sur l’industrialisation en Angleterre, 
complétez le tableau suivant.  
 

Les raisons pour le succès 
économique de l’Angleterre à la fin du 

18ième et au début du 19ième siècle 

Les raisons pour le retard économique 
de l’Allemagne à la fin du 18ième et au 
début du 19ième siècle 

- La production agricole augmente 
grâce à la révolution agricole dès la 
seconde moitié du 18e siècle : 
nouvelles méthodes de culture (et 
regroupement des parcelles) en 
Angleterre. Suite à la révolution 
agricole, les famines disparaissent et 
la population augmente. 

- La production agricole maintient son 
caractère médiéval : la société féodale 
et la dominance seigneuriale 
persistent.  

- (La doctrine du libéralisme 
économique est formulée par Adam 
Smith.) La mentalité libérale et la 
religion protestante encouragent le 
développement économique.  

- En Allemagne existe un esprit 
obséquieux dont la conséquence est 
l’absence d’initiatives économiques. 

- L’Angleterre peut profiter de sa 
situation géographique pour 
transporter les matières premières et 
les produits industriels.  

- L’Allemagne manque d’unité politique 
et souffre des barrières douanières et 
de la variété des monnaies, des 
mesures et des poids. 

- L’Angleterre, comme puissance 
coloniale, importe des matières 
premières en Europe et exporte des 
productions vers de nouveaux 
marchés.  

- L’Allemagne ne dispose d’aucune 
colonie. Le marché allemand ne peut 
pas profiter des matières premières 
d’outre-mer.  

 
2. Expliquez les différences entre le développement économique allemand et 
anglais à la fin du 18ième et au début du 19ième siècle. 
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M15 Alfred Krupp: Ein Wort an meine Angehörigen  
(gekürzte und annotierte Fassung der Rede vom 11. Februar 1877) 
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Ein Wort an meine Angehörigen. Ich richte diese Ansprache an 
die Angehörigen meiner gewerblichen Anlagen, der 
Gußstahlfabrik, der Gruben und der Hüttenwerke, vertraulich 
ausdrücklich beschränkt auf den Verband von Arbeitern, 
Meistern und Beamten des obigen Privatbesitzes. […]  
Wenn eine Gefahr sich erhebt, so soll man nicht leichtsinnig sie 
verachten oder feige vor ihr sich zurückziehen, sondern mit 
offenen Augen Ursprung, Wesen und Gang derselben 
verfolgen und aufmerksam und tätig die Abwehr bereiten. […] 
Jetzt handelt es sich um die sogenannte Sozialdemokratie. In 
der gemäßigten Form und in den mildesten Grenzen wollen 
ihre Vertreter, daß jedermann zur Arbeit berechtigt und 
verpflichtet sei unter einem allgemeinen Gesetz und einer 
oberen Verwaltung. Besitz und Verfügung des Privaten sollen 
damit aufgehoben werden. Nehmen wir einmal an, daß die 
Sozialdemokratie bei uns in Deutschland in der mildesten Form 
zur Herrschaft gelange – ohne Kampf und ohne Widerstreben 
(wenn dies auch gar nicht als Möglichkeit im Ernste 
angenommen werden kann). Nehme man an, daß auch ich 
freiwillig zurücktrete aus meinem Besitz und andere gewähren 
lasse. – Aus der Spitze der Verwaltung und von den wirklichen 
Eingeweihten und Befähigten würde wohl schwerlich jemand 
der neuen Herrschaft sich unterordnen. An Stelle der 
Erfahrung, welche allein imstande ist, durch geschickte Leitung 
der Fabrikation und des Verkehrs die Existenz der Werke zu 
sichern und über die Gefahren ungünstiger Zeitumstände 
hinwegzuführen, würden zweifelhafte unbewährte Kenntnisse 
und Kräfte das große Ganze dem Untergang bald zuführen. 
Das braucht wohl niemandem näher erklärt zu werden. Aber 
selbst angenommen, daß man Leute finden würde, welche die 
Werke zu führen im Stande wären, welche in Preis und Qualität 
das bisher uns vorbehaltene Kunststück ausführen würden, mit 
der mächtigen fremden Industrie zu konkurrieren, so würde 
dennoch die Fabrik untergehen müssen und ferner niemandem 
mehr Nahrung geben, der nicht Steine und Eisen verdauen 
kann. Denn bekannt ist genug, daß die Fabrik nicht existieren 
kann von dem inländischen Verbrauch.  
Der größte Teil der Arbeiten geht in fremde Länder über den 
ganzen Erdball. […] 
Es ist bekannt und braucht nicht wiederholt zu werden, daß im 
Jahre 1826 die verfallene Gußstahlfabrik ohne Vermögen mir 
zur Führung anvertraut wurde. Mit wenigen Leuten fing ich an, 
sie verdienten mehr und lebten besser als ich; so ging es fast 
fünfundzwanzig Jahre fort mit Sorgen und mühevoller Arbeit, 
und als ich dann eine größere Zahl von Leuten beschäftigte, 
war dennoch mein Vermögen geringer, als was heute mancher 
Arbeiter der Gußstahlfabrik besitzt. Es waren sehr brave Leute, 
mit denen ich die Arbeiten begonnen und durchgeführt habe, 
und ich danke ihnen allen, den meisten bereits verewigten, 
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auch nachträglich für ihre Treue. Jene aber, die ich von der 
Herde, vom Pflug als arbeitslose Handwerker oder als Kinder 
von Witwen angenommen habe, traten gern bei mir ein, weil sie 
ihr Los verbesserten, und sie haben in den meisten Fällen auch 
dafür ihren Dank gern ausgedrückt. Mancher von ihnen ist ein 
wohlhabender Mann geworden. […] Es ist niemandem jemals 
eingefallen, nach Empfang des vereinbarten Lohnes noch 
einen Anspruch zu haben an den Gewinn. Für diesen Anspruch 
treten aber heutigen Tages gelehrte Volksbeglücker mit den 
schönen Redensarten auf, und diese haben zu den 
sozialistischen Lehren geführt.  
Ich habe Kräfte gebraucht und solche engagiert, ich habe ihnen 
den geforderten Lohn gezahlt, meistens ihre Stellung 
verbessert und, nach gesetzlichen Bestimmungen, den 
Kontrakt verlängert oder sie entlassen. Mancher hat die Fabrik 
verlassen, um anderswo sich zu verbessern, der eine ist 
gegangen und ein anderer hat die Stelle wieder besetzt, und 
wo ursprünglich drei Mann beschäftigt waren, standen später 
15 000. Im Laufe der Zeit haben mehr als 100 000 Mann 
solchen Wechsel auf meinen Werken durchgemacht. Jeder hat 
nach seiner Kraft und nach seiner Fähigkeit seinen Lohn 
erhalten, und anstatt eines jeden konnte in den meisten Fällen 
auch ein anderer hingestellt werden, denn die Arbeiter haben 
nicht das Verdienst der Erfindungen und überall finden sich 
geschickte Arbeiter zum Ersatz. Es kann also keine Rede 
davon sein, daß irgend jemand einen besonderen Anspruch 
behalte außer solchem, der selbstverständlich ist, der in 
Steigerung des Lohnes und des Gehaltes besteht und immer 
Folge größerer Leistung ist. Die Apostel der Sozialdemokraten 
suchen aber den bescheidensten Leuten durch ihre 
verführerischen Reden den Kopf zu verdrehen, und sie werden 
das Unglück von manchem Arbeiter verschulden, der ihnen 
Gehör schenkt und deshalb entlassen wird. […] 
Ich habe den Mut gehabt, für die Verbesserung der Lage der 
Arbeiter Wohnungen zu bauen, worin bereits 20 000 Seelen 
untergebracht sind, ihnen Schulen zu gründen und 
Einrichtungen zu treffen zur billigen Beschaffung von allem 
Bedarf. Ich habe mich dadurch in eine Schuldenlast gesetzt, 
die abgetragen werden muß. Damit dies geschehen kann, muß 
jeder seine Schuldigkeit tun in Friede und Eintracht und in 
Übereinstimmung mit unsern Vorschriften. […]  
Genießet, was Euch beschieden ist. Nach getaner Arbeit 
verbleibt im Kreise der Eurigen, bei den Eltern, bei der Frau 
und den Kindern und sinnt über Haushalt und Erziehung. Das 
sei Eure Politik, dabei werdet Ihr frohe Stunden erleben. Aber 
für die große Landespolitik erspart Euch die Aufregung. Höhere 
Politik treiben erfordert mehr freie Zeit und Einblick in die 
Verhältnisse, als dem Arbeiter verliehen ist. Ihr tut Eure 
Schuldigkeit, wenn Ihr durch Vertrauenspersonen empfohlene 
Leute erwählt. […] 
Was ich nun hiermit ausgesprochen habe, möge jedem zur 
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Aufklärung dienen über die Verhältnisse und deutlich machen, 
was er zu erwarten hat von Handlungen und Bestrebungen im 
Dienste des Sozialismus. Man erwärmt keine Schlange an 
seiner Brust und wer nicht von Herzen ergeben mit uns geht, 
wer unsern Ordnungen widerstrebt, der beeile sich auf anderen 
Boden zu kommen, denn seines Bleibens ist hier nicht. Es wird 
eine Bestimmung meines letzten Willens sein, daß stets mit 
Wohlwollen und Gerechtigkeit das Regiment geführt werden 
soll, aber äußerste Strenge soll gehandhabt werden gegen 
solche, die den Frieden stören wollen, und wenn bis jetzt mit 
großer Milde verfahren wurde, so möge das niemanden 
verleiten. Ich schließe mit den besten Wünschen für alle.  

 
 
 
 
 
 
 

la bienveillance / la 
justice  

 
 
la clémence  

 

Nach: http://germanhistorydocs.ghi-dc.org/sub_document.cfm?document_id=492&language=german 
(abgerufen am 31.03.2010).
 

http://germanhistorydocs.ghi-dc.org/sub_document.cfm?document_id=492&language=german
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M16 Fiche de travail : Le discours d’Alfred Krupp du 11 février 1877 

 
1. Cherchez les phrases allemandes qui correspondent aux idées suivantes.  

a) L’entrepreneur doit être courageux et faire face au danger.  
b) Après le travail, un travailleur doit s’occuper de sa famille. 
c) Un travailleur n’a pas besoin de s’occuper de la politique, car il peut faire 

confiance aux propositions politiques de son patron.  
d) Un travailler peut être remplacé par un autre, parce que les inventions 

techniques qui sont nécessaires à la production ne sont pas les siennes.  
e) Un travailleur qui s’engage pour les sociaux-démocrates risque d’être licencié.  
f) Les sociaux-démocrates veulent exproprier les entrepreneurs et abolir la 

propriété privée.  
g) L’entrepreneur s’occupe bien de ses travailleurs en leur construisant des 

écoles et des appartements.  
h) L’entrepreneur est bienveillant et clément si le travailleur fait son devoir.  

 
2. Répondez aux questions suivantes.  
a) Qui parle ?  
___________________________________________________________________
___________________________________________________________________
___________________________________________________________________ 
b) A qui s’adresse-t-il ?  
___________________________________________________________________
___________________________________________________________________
___________________________________________________________________ 
c) Quand parle-t-il ? Quels sont les événements historiques et les caractéristiques de 
l’époque autour de cette date ?  
___________________________________________________________________
___________________________________________________________________
___________________________________________________________________ 
d) De quel genre de texte s’agit-il ?  
___________________________________________________________________
___________________________________________________________________
___________________________________________________________________ 
f) Quels sont les mots-clés que l’orateur utilise ?  
___________________________________________________________________
___________________________________________________________________
___________________________________________________________________ 
 
3. Soulignez  
a) en rouge la description des sociaux-démocrates.  
b) en bleu les informations sur la vie d’Alfred Krupp.  
c) en jaune la description de la relation entre l’entrepreneur et ses travailleurs.  
 
4. Mettez-vous à la place d’un travailleur et écrivez un discours qui répond au 
discours de Krupp. Parlez de votre avis sur les sociaux-démocrates, de votre 
vie et de votre attitude concernant la relation entre l’entrepreneur et ses 
travailleurs.  
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M17 Un document iconographique 

 
1. Qu’est-ce qu’un document iconographique? 
 

Un document iconographique est une représentation visuelle (p.e. tableau, affiche, photo, 
dessin, caricature) qui a été conçue à une période dans l’histoire et nous sert de 
document historique3. Il nous donne dans le contexte qui nous intéresse des 
informations qui nous servent à mieux comprendre un certain problème, une perspective 
précise, un message politique qui a été mis en relief et transporté par l’artiste. Il est 
toujours important de voir dans quel contexte le document iconographique a été créé 
(p.e. libre expression de l’artiste, une œuvre sur commande4) et de considérer les 
circonstances de la publication (p.e. document privé ou public, conçu pour une exposition 
ou publié dans un journal). 
Le terme « document iconographique » comprend plusieurs représentations visuelles 
très diverses. Quand il s’agit d’une affiche ou d’une caricature, il importe aussi d’intégrer 
les paroles/les textes dans l’interprétation. Il ne faut pas confondre un document 
iconographique avec un schéma ou une image fabriqués exprès pour une illustration 
dans un manuel scolaire. Ce genre de représentations visuelles sont des reconstructions 
et sont comparables aux textes des manuels. 

 

2. Vocabulaire et phrases utiles 
 

en haut à gauche au fond /  

à l’arrière plan 

en haut à droite 

à gauche /  
du côté gauche /  

dans la partie gauche 

 
au milieu de… 
au centre de … 

à droite /  
du côté droit /  

dans la partie droite 
 

en bas à gauche au premier plan en bas à droite 

 
il y a…/ il se trouve… / on voit … / on trouve… / on distingue… 

 

à l’horizontale (f) /  

sur la ligne horizontale 

à la verticale /  

sur la ligne verticale 

en diagonale (f) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

                                                      
3
 Quelle / Dokument 

4
 Auftragsarbeit 
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3. Comment analyser un document iconographique 
 
 

1.  
Description 
 
 
 

 
 
 
 

 Regardez le document iconographique d’abord d’une vue générale 
et notez vos impressions spontanées. 

 Puis retenez les données générales (l’auteur, la date et le lieu de 
création). 

 Après regardez-le dans tous les détails. 

 Quel est le sujet (l’événement représenté) du document? 

 Qu’est-ce qu’on voit au centre, à gauche et à droite, sur les 
côtés ?  

 Quelles couleurs sont employées? 

 Regardez les proportions.  

 Puis décrivez ce que vous voyez. Vous pouvez le faire oralement 
ou en prenant des notes. 

2.  
Explication 
 
Contexte 
historique 
 

 

 Essayez d’identifier les personnages représentés et le lieu de la 
scène. 

 Cherchez s’il y a des symboles dans l’image. 

 Lisez les paroles et textes s’il en a, et traduisez-les si nécessaire 
en français. (Attention aux titres et sous-titres éventuels !) 

 Essayez d’expliquer les symboles et les paroles et textes à 
l’aide de vos connaissances sur le contexte historique, si 
nécessaire faites des recherches supplémentaires (encyclopédie, 
manuel scolaire, etc.). 

3.  
 
Evaluation / 
Jugement 
 

 En partant des résultats de vos observations essayez de 
déchiffrer5 le message qui est transporté par l’image : Quelle est 
l’intention de l’auteur? Qu’est ce que l’artiste / le dessinateur6 / le 
peintre7 / le caricaturiste / le photographe veut exprimer ? 

 Tirez une conclusion8 : Quelle perspective est représentée et 
pourquoi? Quelles sont les positions politiques, sociales, 
personnelles, (artistiques) de l’auteur?  

 Evaluez : Dans quel but le document iconographique a-t-il été 
réalisé : information, manipulation, propagande, appel à l’action? 
Lequel des éléments prédomine et pourquoi? 

                                                      
5
 entschlüsseln 

6
 der Zeichner 

7
 der Maler 

8
 Zieht eine Schlussfolgerung! 
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M18 Le marteau-pilon à vapeur des usines Schneider du Creusot 

 
Histoire Géographie 4

e
. (2006). Hg. v. Vincent Adoumié, Paris : Hachette. S.118. 

 

Interprétez le tableau en respectant le schéma donné. 
 

Facultatif : Voici des pistes de travail pour vous aider: 
1. Quelle branche industrielle est représentée ? 
2. C’est à quelle époque et dans quel pays ? 
3. Quel est le sujet du tableau ? 
4. Quels sont les trois groupes représentés? 
5. Quelle est leur fonction dans le processus de travail? 
6. Quelles hypothèses peut-on formuler concernant leur situation sociale? 
7. Quelle est l’atmosphère dans la salle ? 
8. Comment sont les conditions de travail pour les différents groupes ? 
9. Le propriétaire de l’usine a fait peindre ce tableau pour sa collection personnelle. Le 
peintre Layraud a donc travaillé sur commande. Quelle conclusion peut-on tirer de ce fait ? 
 

Vocabulaire 
ein Ingenieur   un ingénieur   
der Vorarbeiter / Aufseher  le chef d´équipe / le surveillant  
beaufsichtigen, überwachen surveiller qqn.   
kontrollieren / inspizieren  contrôler / inspecter qqch.  
mit nackten Armen arbeiten  travailler bras nus   
einen Anzug tragen   porter un costume   
etwas ausgesetzt sein   être exposé à qqch.   
glühend heiß   brûlant, e   
die Wärme / Hitze   la chaleur   
der Dampfhammer   le marteau-pilon   
betätigen, in Gang setzen  faire actionner qqch.   
ein Kran   une grue   
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M19 Le paternalisme – une réponse à la question sociale ? 
 

Un exemple du patronat français 
 

Indications pour le travail en groupe 
Sur le tableau qui représente le marteau-pilon, nous avons vu que le travail des 
ouvriers était dur, fatigant et pouvait être dangereux. 
Maintenant vous allez travailler sur des documents qui démontrent la position du 
propriétaire, mais aussi la relation entre le patron et ses ouvriers. 
Le but est de voir à l’exemple des Schneider, l’une des grandes familles du patronat 
en France, si et comment le propriétaire s’est senti responsable de ses ouvriers et s’il 
a évité la misère ouvrière. Cette misère a été une conséquence du processus de 
l’industrialisation et a concerné entre autres les ouvriers eux-mêmes, bien sûr, mais 
aussi les patrons et finalement la société entière. On appelle le problème de la 
misère ouvrière aussi la question sociale. Voici une définition en allemand : 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Geschichte und Geschehen 2. Hg. v. Michael Sauer, Stuttgart /Leipzig: Klett 2009. S.220. 
 

Le travail en groupe 
1. Vous travaillez seul avec votre matériel. Suivez les instructions sur la feuille et 

prenez des notes. (15 minutes) 
2. Vous travaillez à quatre dans des groupes avec des camarades qui ont 

travaillé avec le même matériel que vous. Echangez, complétez ou corrigez 
vos résultats et préparez-vous à une présentation dans des groupes à sujets 
différents à l’aide de vos notes. (10 minutes) 

3. Vous travaillez à quatre dans des groupes à sujets différents. Présentez vos 
résultats et discutez l’attitude des Schneider envers leurs ouvriers. Comment 
est-ce qu’ils ont contribué à la solution de la question sociale? (10 min)  

4. Retrouvez-vous dans la classe entière et tirez un bilan. (5 minutes) 
 

Die soziale Frage 
Die meisten Arbeiterfamilien lebten wegen der 
niedrigen Löhne von der Hand in den Mund. Bis 
zu 70% des Einkommens mussten sie für 
Nahrungsmittel ausgeben. Das Essen einfacher 
Arbeiterfamilien bestand vor allem aus 
Kartoffeln mit Gemüse sowie aus Roggenbrot 
und Milch. Fleisch und Speck konnten sie sich 
nur selten leisten. Wenn Arbeiterinnen oder 
Arbeiter ernsthaft erkrankten oder entlassen 
wurden, drohte die sofortige Verelendung. 

[…] 

Solche Schicksale stießen in der Öffentlichkeit 
auf immer größeres Interesse. Wie konnte es 
sein, so wurde gefragt, dass die Wirtschaft 
wuchs und die Produktion sprunghaft zunahm, 
der Großteil der Bevölkerung aber nicht 
gesichert war und seine Gesundheit in den 
Fabriken aufs Spiel setzen musste? Unter der 
Bezeichnung „soziale Frage“ wurde diskutiert, 
wie die schlimmste Not verhindert werden 
könne. 

 

 
niedrige Löhne – des salaires bas; von der Hand 
in den Mund leben – vivre au jour le jour; 
Einkommen – le revenu 
 
 
Roggenbrot – le pain de seigle 

Speck – le lard; sich etw. leisten können – pouvoir 
se permettre qqch. 

ernsthaft – sérieusement; erkranken – tomber 
malade; entlassen werden – être licencié,e; 
drohen – menacer qqn. de qcch.; Verelendung – 
la misère, la paupérisation 
solche Schickale – de tel cas; Öffentlichkeit – le 
public, ici: la société  

 
sprunghaft – ici: rapidement 

 
gesichert sein – être assuré,e  

etwas aufs Spiel setzen – risquer qqch. 
 
die schlimmste Not verhindern – empêcher la plus 
grande misère 
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M20 Groupe 1 : Texte: document historique (interview) 
 

Introduction: Henri Schneider, patron des établissements 
Schneider au Creusot, est interrogé lors d’une enquête 
sur la question sociale en Europe en 1897. 

 
enquête (f) : recherche, Umfrage 

 

« - Est-il indispensable que le directeur d’une usine en 
absorbe tous les bénéfices ?  
- Pensez-vous qu’il ne faut pas d’argent pour faire 

marcher une « boîte » comme celle-ci ? Le capital qui 
alimente tous les jours les usines, les outillages 
perfectionnés, le capital, sans lequel rien n’est 
possible, qui nourrit l’ouvrier lui-même ! Ne 
représente-t-il donc pas une force qui doit avoir sa 
part de bénéfice ? Il y a un employé, parmi les mille 
que j’ai employés, qui gagnait 5 francs par jour ; il 
s’est dit : « Tiens ! Bibi n’a besoin que de 4 francs 
pour vivre. Bibi va mettre un franc de côté tous les 
jours », et au bout d’un un, il a 365 francs ; il 
recommence l’année suivante, 10 ans, 20 ans, et 
voilà un capitaliste ! Presque un petit patron ! Son fils 
pourra agrandir le capital paternel et c’est peut-être 
une grande fortune qui commence. La trouverez-vous 
mal gagnée ? 

- Croyez-vous que la concentration de capitaux et des 
moyens de production a atteint son maximum ou doit 
encore se développer ? 

- Il n’y a pas de maximum ! Ça marche toujours, ça n’a 
pas de bornes, ça. » 

 

indispensable : unverzichtbar 

bénéfice (m) : le profit 
 

boîte (f, fam) : ici : une entreprise 

les outillages (m) : l’ensemble des 
outils, du matériel 

 
 
 

employé,e : ouvrier, ière 

 
Bibi : Der Name des Arbeiters, der 
sozusagen mit sich selber spricht. 

 
 
 
 
 
 
fortune (f) : la richesse 

 
concentration (f) de capitaux : 
Kapitalanhäufung / moyen (m) de 
production : Produktionsmittel 

 

Pistes de travail  
1. Présentez le document. 

(Indiquez le genre de texte, les interlocuteurs, la date, le lieu, le sujet.) 

2. Décrivez comment Schneider comprend la gestion de 
l’entreprise concernant les bénéfices. (Pourquoi est-ce que, 
d’après Schneider, le propriétaire doit profiter des 
bénéfices ? Quel est son rôle ? Quels devoirs est-ce qu’il 
a ? Qu’est-ce que Schneider veut exprimer par la 
comparaison entre le propriétaire et l’ouvrier Bibi ?) 

3. Evaluez l’attitude d’entrepreneur de Schneider. 

 
 
gestion (f) de l’entreprise : 
Unternehmensführung 
 
 
 
 
 
 
attitude(f) d’entrepreneur : ici: 
Selbstverständnis als Unternehmer 

Quelle: Histoire Géographie 4
e
. (2006). Hg. v. Sébastien Cote u. Jérôme Dunlop, Paris : Nathan, S.119 

 

Notes :  
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M21 Groupe 2 : Document historique (lettre) 
 

Lettre du président de la République à Eugène Schneider  
   Paris, palais de l‘Élysée, 20 avril 1873.  
Mon cher Monsieur Schneider,  
J‘ai reçu votre lettre du 15 qui m’a causé une vive satisfaction 
en m´apprenant que vous aviez enfin trouvé le véritable acier á 
canon, au point de pouvoir espérer pour la France une vraie 
supériorité sur les autres puissances européennes dans la 
fabrication de son matériel. Pour moi, je n´avais pas espéré 
moins de vos lumières personnelles et de l´habileté de vos 
collaborateurs. [...] La qualité de vos aciers ayant paru certaine 
et surtout permanente dans sa composition, il ne reste plus 
qu´à les éprouver une fois transformés en canons et à 
rechercher ce qu´il faudrait faire pour en retirer les plus grands 
avantages possibles quant à la sûreté de l´arme et quant à la 
portée et à la précision du tir. [...] L´artillerie vous prêtera son 
concours, comme elle l´a déjà fait, et comme elle devra le faire 
davantage encore.  [...] Le temps nous importe autant que 
l´argent, et j´espère que grâce à votre zèle, nous obtiendrons 
les résultats les plus prompts. Je serai du reste bien heureux 
de vous revoir, ainsi que vous me le faites espérer, et je vous 
renouvelle l´assurance de mon attachement, et de ma parfaite 
considération.  
 

Adolphe Thiers, Président de la République. 

 
 
 
 
 
vif,ve : grand,e; satisfaction (f) 
: Befriedigung / acier (m) à 
canon (m) : Stahl für Kanonen 
 
 

 
lumières (f pl) personnelles :  
intelligence (f)  
collaborateur (m) : ici : 
ingénieur (m) 
 
 

 
la portée et la précision du tir : 
die Reichweite und Präzision 
des Schusses / l’artillerie (f) 
vous prêtera son concours : 
ici : il peut faire les tests 
nécessaires pour le 
développement de ses 
canons avec l’aide de 
l’artillerie française / zèle (m) : 
Eifer 

attachement (m) : Verbun-
denheit 
considération (f) : Wert-
schätzung 

 

Pistes de travail 
1. Présentez brièvement le document. 

 (Indiquez l’auteur et le destinataire, la date, le genre de texte.) 

2. Expliquez : Quel rôle est-ce que l´entreprise Schneider joue 
pour la France d’après cette lettre ? 

3. Expliquez l´attitude que le Président français, Adolphe 
Tiers, montre envers Schneider et son entreprise. 
(Soulignez d’abord les mots-clés qui expriment l´opinion du 
président sur Schneider et son travail.) 

4. Imaginez les effets que le rôle de l’entreprise Schneider et 
l´estimation du Président peuvent avoir sur Schneider et sa 
famille ? 

 
 
 
 
 
 
attitude (f) : Haltung 

 

 
 
 
 
estimation (f) : considération 
 

Quelle: Histoire Géographie 4
e
. (2006). Hg. v. Vincent Adoumié, Paris: Hachette, S. 119. 

 
Notes :  
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M22 Groupe 3 : Document historique (discours) 
 

introduction : Ce discours a été prononcé par J.A. 
Burdy, adjoint au maire du Creusot, à l’occasion de 
l’inauguration de l’Hôtel-Dieu, le 15 septembre 1894 

prononcer un discours (m) : eine Rede 
halten 

adjoint (m) au maire : stellvertretender 
Bürgermeister / inauguration (f) : 
Einweihung / l’Hôtel-Dieu : un hôpital 

 

« Etre le père de vos ouvriers, voilà bien, Monsieur, la 
constante préoccupation de votre cœur. Toutes les 
œuvres de bienfaisance dont vous avez doté votre 
cité, en donnent un vivant et magnifique témoignage. 
L’enfant a ses écoles, le vieillard sa Maison de famille 
pour abriter ses infirmités ; les blessés et les malades 
trouveront ici l’Hôtel du bon Dieu, et au chevet de leur 
lit de douleur, des anges consolateurs, pieuses 
auxiliaires de nos dévoués médecins. 
Cette pensée constante de votre vie, vouée au bien-
être moral et matériel de votre grande famille ouvrière, 
vous l’avez recueillie, Monsieur, de votre illustre père, 
le grand génie qui a créé cette cité industrielle dont 
vous contribuez à maintenir et à étendre la glorieuse 
renommée. » 

 
préoccupation (f) : hauptsächliches 
Anliegen / bienfaisance (f) (cf. bien 
+ faire) : Wohltat / doté,e de : 
équiper de, ausstatten mit 

témoignage (m) : Zeugnis  

Maison de famille : maison de 
retraite / abriter ses infirmités (f) : 
etwa : mit all seinen Gebrechen 
Schutz und Ruhe finden 
(rester) au chevet de (m) : am Bett 

(eines Kranken) bleiben, ausharren; 
ange (m) consolateur : ici: infirmière 
(f), « Trost spendender Engel » ; 
pieux, se : fromm ; auxiliaire (f, m) : 
une aide, un soutien ;  dévoué,e : 
aufopferungsvoll, (treu) ergeben 
voué, e : gewidmet, geweiht 
recueillir : ici: hériter / erben ; 
illustre : connu, célèbre 
renommée (f) : réputation (f) / Ruf 

 

Pistes de travail 
1. Présentez le document. 

(Indiquez le genre de texte, l’auteur, les destinataires, la date, 
le lieu, le sujet.) 

2. Analysez comment l’orateur décrit le rôle des 
Schneider, père et fils, pour les ouvriers et la ville. 

3. Concluez quelle attitude d’entrepreneur s’exprime 
dans la relation de Schneider et ses ouvriers telle 
qu’elle est décrite par l’orateur. Attention: Il y a 
une métaphore au début du texte qui peut vous 
aider ! 

 
 
 

orateur (m) : celui qui 
prononce un discours 
conclure : tirer une 
conclusion (schlussfolgern) 
attitude (f) d’entrepreneur : 
ici : unternehmerische 
Haltung 
 

Quelle: Histoire Géographie 4
e
. (2006). Hg. v. Sébastien Cote u. Jérôme Dunlop, Paris: Nathan, S.131. 

 
Notes :  
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M23 Groupe 4 : Document historique (règlement) 
 

Le document est un extrait du règlement des 
ateliers de construction de l’entreprise 
« Schneider et Cie » au Creusot. 

 

atelier (m) : Werkstatt  

 

Le Creusot, le 22 septembre 1848 
« Art. 2 : La durée de la journée sera fixée 
suivant les besoins des travaux par 
l’administration de l’établissement, sans pouvoir 
toutefois dépasser 12 heures de travail effectif. 
Art.3 : Le montant du salaire est réglé à tant par 
heure, suivant la force de l’ouvrier, dans la 
partie où il est occupé. 
Art. 4 : Tout ouvrier, en entrant dans 
l’établissement, doit déposer son livret ou ses 
papiers au bureau du comptable de son atelier, 
où ils seront immédiatement enregistrés […]. 
Art. 8 : Il est défendu de lire dans les ateliers 
des imprimés, journaux ou d’autres écrits, et d’y 
former des groupes […]. » 

 
 
 
établissement (m) : ici : l’entreprise 

travail (m) effectif : tatsächliche Arbeitszeit 

montant (m) : Höhe / à tant par heure : als 
Stundenlohn 
 
 
 

livret (m) : ici : Arbeitsbuch 
comptable (m) (cf. compter) : Buchhalter 
 
 

 
imprimé (m) : Druckschrift 

 

Pistes de travail 
1. Présentez le document. 

(Indiquez le genre de texte, l’auteur, les destinataires, la date, 
le lieu, le sujet.) 

2. Analysez le document : Quels sujets et problèmes 
concernant les ouvriers sont abordés ?  

3. Que pensez vous ? Pourquoi les ouvriers n’ont-il 
pas le droit de lire ou de former des groupes ? 

4. Jugez le règlement. (Par exemple : Est-ce qu’il est 
sévère, justifié, dans l’intérêt du patron, dans 
l’intérêt des ouvriers … ?) 

 

 
 
 
 
aborder : anschneiden, ansprechen 

 

Quelle: Histoire Géographie. Initiation économique 4
e
. (1992). Hg. v. André Bendjebbar, Paris : Hatier, S. 147. 

 

Notes : 
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M24 Projet: Les Schneider et les Krupp: scènes quotidiennes de la vie ouvrière 
et d’un entrepreneur 
 
Ce projet a été réalisé par : ____________________________________________ 
___________________________________________________________________ 
Titre de l’image choisie : ______________________________________________ 
___________________________________________________________________ 
 

Objectifs du projet :  

 s’informer sur les conditions de vie et de travail dans la deuxième moitié du 19e 
siècle 

 décrire et analyser une photo de l’époque 

 réaliser une recherche (p.ex. sur Internet ou à la bibliothèque)  

 organiser et documenter les étapes du projet  

 coopérer avec d’autres élèves pour écrire et présenter une scène 

 
Pistes de travail 
1. Formez des groupes de deux à six élèves.  

2. Choisissez une photo parmi les photos de l’entreprise et de la famille Schneider ou Krupp.  

3. Décrivez soigneusement9 l’image que vous avez choisie. Respectez les règles d’analyse 

d’un document iconographique.  

4. Inventez une fiche d’identité pour un personnage sur la photo ou pour quelqu’un qui 

pourrait être sur la photo. Essayez d’être réaliste et historiquement correct. Chaque élève de 

votre groupe doit écrire une fiche d’identité avec les informations suivantes : prénom, nom, 

âge, situation familiale, conditions de travail, problèmes et désirs.  

5. Recherchez des informations sur le sujet de votre image à la bibliothèque ou sur Internet. 

Les mots-clés et sites qui se trouvent dans le cadre sous votre photo peuvent vous aider. Si 

la recherche vous pose des problèmes, consultez votre professeur.  

6. Écrivez votre scène et jouez-la pour la première fois.  

7. Corrigez votre travail.  

8. Donnez la documentation de votre projet au professeur.   

 

Attention !  
Vous devez documenter toutes les étapes de votre travail. Les pages suivantes doivent faire 
partie de votre documentation :  

 une page de couverture avec les noms des élèves et le titre de l’image choisie 

 une table des matières10  

 la description et l’analyse de la photo de votre choix selon la méthode apprise en classe 

 les fiches d’identité  

 les adresses des sites et les titres des livres que vous avez consultés  

 la scène que vous avez écrite  

                                                      
9
 sorgfältig 

10
 Inhaltsverzeichnis 
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M25 La vie quotidienne de la famille Krupp et des familles ouvrières (groupe 1) 
 
Grundsteinlegung für das „Spatzenhaus“. 29. März 1894 
Köhne-Lindenlaub, Renate. (2008, 3. aktualisierte Auflage). Die Villa Hügel. 
Unternehmerwohnsitz im Wandel der Zeit. Deutscher Kunstverlag: München. S. 64/65.  
 

 
 
1894 wird für Bertha und Barbara Krupp im Park der Villa Hügel ein Spielhaus 
(„Spatzenhaus“) mit Wohnzimmer, Speisekammer, Küche und Besenkammer 
gebaut, in dem sie zum Beispiel Gäste empfangen können.  
 
 

  



53 
 

 

 

 
© Historisches Archiv Krupp 
http://www.geo.de/GEO/kultur/geschichte/56845.html?t=img&p=13 (abgerufen am 31.03.2010) 
 

Mittags bringen Frauen den Männern Essen ins Werk: Speisesaal am Portier IV der 
Kruppschen Gussstahlfabrik, vor 1906 
 
 

La vie quotidienne de la famille Krupp et des familles ouvrières (groupe 1) 
 
Voici les deux photos pour réaliser votre projet. Les sites suivants peuvent vous 
aider :  
en allemand 
LeMO (Lebendiges virtuelles Museum Online): http://www.dhm.de/lemo/html/kaiserreich/index.html 
Bundeszentrale für politische Bildung (Informationen zur politischen Bildung (Heft 164) Das 19. 
Jahrhundert 2) 
http://www.bpb.de/publikationen/06669054807530959749443523968465,0,0,Das_19_Jahrhundert_2.
html 
Homepage Thyssen Krupp AG: http://www.thyssenkrupp.com/de/konzern/geschichte_konzern.html 
MonumenteOnline (Magazin der Deutschen Stiftung Denkmalschutz) 
http://www.monumente-online.de/06/01/sonderthema/10_Krupp.php?seite=1 
en français 
Cliotexte: http://icp.ge.ch/po/cliotexte 
Memo: http://www.memo.fr/ 
Erih (European Route of industrial heritage): http://www.erih.net/fr/histoire-industrielle.html  

http://www.geo.de/GEO/kultur/geschichte/56845.html?t=img&p=13
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M 26 La villa de la famille Krupp et les logements ouvriers (groupe 2) 
 

 
© Historisches Archiv Krupp 
http://www.geo.de/GEO/kultur/geschichte/56845.html?t=img&p=12 (abgerufen am 31.03.2010) 
 

Krupp stellt seinen Arbeitern günstige Wohnungen, verbietet ihnen aber gewerkschaftliches 
Engagement. Siedlung Neu-Westend, erbaut 1871/72 

  

http://www.geo.de/GEO/kultur/geschichte/56845.html?t=img&p=12
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© Historisches Archiv Krupp 
http://www.geo.de/GEO/kultur/geschichte/56845.html?t=img&p=10 (abgerufen am 31.03.2010) 
 

Gut sieben Jahrzehnte dient die 1873 fertig gestellte „Villa Hügel“ über dem Essener 
Baldeneysee der Familie Krupp als Wohn- und Repräsentationshaus. Seit 1953 finden in den 
herrschaftlichen Räumen Kunstausstellungen statt. 
 
 

La villa de la famille Krupp et les logements ouvriers (groupe 2) 
Voici les deux photos pour réaliser votre projet. Les sites suivants peuvent vous 
aider :  
en allemand 
LeMO (Lebendiges virtuelles Museum Online): http://www.dhm.de/lemo/html/kaiserreich/index.html 
Bundeszentrale für politische Bildung (Informationen zur politischen Bildung (Heft 164) Das 19. 
Jahrhundert 2) 
http://www.bpb.de/publikationen/06669054807530959749443523968465,0,0,Das_19_Jahrhundert_2.
html 
Homepage Thyssen Krupp AG: http://www.thyssenkrupp.com/de/konzern/geschichte_konzern.html 
MonumenteOnline (Magazin der Deutschen Stiftung Denkmalschutz) 
http://www.monumente-online.de/06/01/sonderthema/10_Krupp.php?seite=1 
en français 
Cliotexte: http://icp.ge.ch/po/cliotexte 
Memo: http://www.memo.fr/ 
Erih (European Route of industrial heritage): http://www.erih.net/fr/histoire-industrielle.html  

http://www.geo.de/GEO/kultur/geschichte/56845.html?t=img&p=10
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M 27 Les produits de l’entreprise Krupp (groupe 3) 
 

 
© Historisches Archiv Krupp 
http://www.geo.de/GEO/kultur/geschichte/56845.html?t=img&p=5 (abgerufen am 31.03.2010) 

 
Krupp-Arbeiter rollen einen nahtlosen Eisenbahn-Radreifen durch eine Werkshalle: Dieser 
Erfindung von 1851 verdankt Krupp seinen Aufstieg zum größten Stahlunternehmer 
Europas. 

 
  

http://www.geo.de/GEO/kultur/geschichte/56845.html?t=img&p=5
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© Historisches Archiv Krupp 
http://www.geo.de/GEO/kultur/geschichte/56845.html?t=img&p=11 (abgerufen am 31.03.2010) 
 

Kanonenkönig: Auf der Weltausstellung in Wien 1873 präsentiert Krupp stählerne Geschütze 
 
 
 

Les produits de l’entreprise Krupp (groupe 3) 
Voici les deux photos pour réaliser votre projet. Les sites suivants peuvent vous 
aider :  
en allemand 
LeMO (Lebendiges virtuelles Museum Online) : http://www.dhm.de/lemo/html/kaiserreich/index.html 
Bundeszentrale für politische Bildung (Informationen zur politischen Bildung (Heft 164) Das 19. 
Jahrhundert 2) 
http://www.bpb.de/publikationen/06669054807530959749443523968465,0,0,Das_19_Jahrhundert_2.
html 
Homepage Thyssen Krupp AG: http://www.thyssenkrupp.com/de/konzern/geschichte_konzern.html 
MonumenteOnline (Magazin der Deutschen Stiftung Denkmalschutz) 
http://www.monumente-online.de/06/01/sonderthema/10_Krupp.php?seite=1 
en français 
Cliotexte: http://icp.ge.ch/po/cliotexte 
Memo : http://www.memo.fr/ 
Erih (European Route of industrial heritage): http://www.erih.net/fr/histoire-industrielle.html  

 

http://www.geo.de/GEO/kultur/geschichte/56845.html?t=img&p=11
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M 28 Stammtafel der Familie Krupp 
Köhne-Lindenlaub, Renate. (2008, 3. aktualisierte Auflage). Die Villa Hügel. Unternehmerwohnsitz im Wandel der Zeit. Deutscher Kunstverlag: 
München. S. 148-149.  
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M 29 La vie quotidienne de la famille Schneider et des familles ouvrières 
(groupe 4) 
 

 
 
http://cards.geneanet.org/form.php3?id=69996&date_jour=&date_mois= (abgerufen am 6.04.2010) 

 
Le centenaire d’Eugène Schneider 
La fête du centenaire de Joseph Eugène Schneider (1905). 
Centenaire de M. E. Schneider  
Le Creusot (Saône et Loire, Bourgogne) 
Carte postale 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

le centenaire – les 
cent ans, le jour où 
M. Schneider aurait 
fêté ses cent ans 

http://cards.geneanet.org/form.php3?id=69996&date_jour=&date_mois
http://cards.geneanet.org/result_request_carte.php3?pays=FRA&region=BOU&sousregion=F71&ville=Le%20Creusot
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http://www.ecomusee-creusot-montceau.fr/rubrique.php3?id_rubrique=55 (abgerufen am 06.04.2010) 

 

Soupes populaires lors de la grève au Creusot de 1901 
 

Les manifestations les plus éloquentes de la solidarité ont 

eu lieu pendant la grande grève de janvier-mai 1901 à 

Montceau : les subsides sont provenus de la France entière 

et, au niveau local, elles ont permis la réalisation et la 

distribution des soupes populaires, dont la création a eu 

lieu pour la première fois en février 1901 afin de soutenir les 

mineurs totalement privés de ressources.11 

une soupe populaire – Suppenküche zur 
öffentlichen Verteilung einer warmen 
Suppe  
une manifestation – eine Demonstration  
/ éloquent,e – beredt  

la grève – der Streik  

 
les subsides – Spenden / provenir de – 
venir de  
 
 

avoir lieu – stattfinden, eingerichtet 
werden 
les mineurs – die Bergleute 
 
être privé,e de – ne pas avoir de 

 
 

La vie quotidienne de la famille Schneider et des familles ouvrières (groupe 4) 
Voici les deux photos pour réaliser votre projet. Les sites suivants peuvent vous 
aider :  
en allemand 
LeMO (Lebendiges virtuelles Museum Online): http://www.dhm.de/lemo/html/kaiserreich/index.html 
Bundeszentrale für politische Bildung (Informationen zur politischen Bildung (Heft 164) Das 19. 
Jahrhundert 2) 
http://www.bpb.de/publikationen/06669054807530959749443523968465,0,0,Das_19_Jahrhundert_2.
html 
en français 
Ecomusée du Creusot : http://www.ecomusee-creusot-montceau.fr/rubrique.php3?id_rubrique=4;  
http://www.ecomusee-creusot-montceau.fr/rubrique.php3?id_rubrique=21 
Académie de Dijon : Histoire-Géographie  
http://histoire-geographie.ac-dijon.fr/Bourgogne/DocBourg/DiapoCreusot/edcLeCreusot.htm 
Commune de Bourgogne :Cartes postales anciennes 
http://www.communes.com/bourgogne/saone-et-loire/le-creusot_71200/cartes-postales-
anciennes,11.html 
Cliotexte : http://icp.ge.ch/po/cliotexte 
Memo : http://www.memo.fr/ 
Erih (European Route of industrial heritage) : http://www.erih.net/fr/histoire-industrielle.html 

                                                      
11

 Angaben zum Bild: gleiche Fundstelle, sprachlich vereinfacht. 

http://www.ecomusee-creusot-montceau.fr/rubrique.php3?id_rubrique=55


61 
 

 

 

M30 La villa de la famille Schneider et les logements ouvriers (groupe 5) 
 
Le Château de la Verrerie, la cour      la verrerie – die Glashütte 

 

 
http://www.creusot.net/creusot/chateau/ver1.htm (abgerufen am 6.04.2010) 

 
« 1787. Barthélemy JEANSON est chargé par Louis XVI, 

de construire la cristallerie de la Reine Marie-Antoinette. 

Le bâtiment central enserre de ses deux ailes les fours 

coniques, aujourd'hui utilisés comme théâtre et galerie 

municipale. En 1837, les frères SCHNEIDER rachètent 

le château. Restauré et embelli, agrémenté d'un parc, le 

Château sera leur résidence. Il accueillera souverains et 

chefs d'états, lors de somptueuses réceptions. »12  

 

la cristallerie – die Kristallhütte, die 
Glashütte 
enserrer – umschließen / une aile – ein 
Flügel (eines Gebäudes) 

 

municipal,e – städtisch 

 
 

accueillir – recevoir ; empfangen 

sopmtueux,se – luxueux,se; prächtig 

 
http://www.creusot.net/creusot/chateau/verrerie.htm (abgerufen am 1.10.2010) 

 
 
 
 
 
 
 
 

                                                      
12

 Angaben zum Bild: gleiche Fundstelle 

http://www.creusot.net/creusot/chateau/ver1.htm
http://www.creusot.net/creusot/chateau/verrerie.htm
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L’habitat ouvrier : les casernes : 1780-1850       l’habitat (m) ouvrier – Arbeiterwohnungen 

 

 
 

« La première solution apportée au problème du 

logement du plus grand nombre d’ouvriers de la 

Fonderie royale et de la cristallerie fut la caserne : 

bâtiment en longueur à deux ou trois niveaux. Les 

logements, alors d’une pièce, étaient desservis par 

des couloirs et des escaliers communs. La dernière 

réalisation de ce type a été construite vers 1845 par 

Schneider et Cie » 

 
 
 
 
la fonderie – die Gießerei / la cristallerie 
–die Kristallhütte, die Glashütte 
 

 
être desservi,e – ici: erreichbar sein  

 

 
Quelle Foto und Text:  
http://www.ecomusee-creusot-montceau.fr/IMG/jpg/pompiers.jpg&imgrefurl=http://www.ecomusee-creusot-
montceau.fr/rubrique.php3%3Fid_rubrique%3D67&usg=__MHpy-
XfVzhle3fH461Gj1PBYyuY=&h=272&w=500&sz=24&hl=de&start=18&zoom=1&um=1&itbs=1&tbnid=SSpDwr7mj-
864M:&tbnh=71&tbnw=130&prev=/images%3Fq%3DCreusot%2BSchneider%2Blogements%2Bouvriers%26um%3D1%26hl%3
Dde%26sa%3DN%26rls%3Dcom.microsoft:de:IE-SearchBox%26rlz%3D1I7ADBF_de%26tbs%3Disch:1 

(abgerufen am 1.10.2010) 
 

 

http://www.ecomusee-creusot-montceau.fr/IMG/jpg/pompiers.jpg&imgrefurl=http:/www.ecomusee-creusot-montceau.fr/rubrique.php3%3Fid_rubrique%3D67&usg=__MHpy-XfVzhle3fH461Gj1PBYyuY=&h=272&w=500&sz=24&hl=de&start=18&zoom=1&um=1&itbs=1&tbnid=SSpDwr7mj-864M:&tbnh=71&tbnw=130&prev=/images%3Fq%3DCreusot%2BSchneider%2Blogements%2Bouvriers%26um%3D1%26hl%3Dde%26sa%3DN%26rls%3Dcom.microsoft:de:IE-SearchBox%26rlz%3D1I7ADBF_de%26tbs%3Disch:1
http://www.ecomusee-creusot-montceau.fr/IMG/jpg/pompiers.jpg&imgrefurl=http:/www.ecomusee-creusot-montceau.fr/rubrique.php3%3Fid_rubrique%3D67&usg=__MHpy-XfVzhle3fH461Gj1PBYyuY=&h=272&w=500&sz=24&hl=de&start=18&zoom=1&um=1&itbs=1&tbnid=SSpDwr7mj-864M:&tbnh=71&tbnw=130&prev=/images%3Fq%3DCreusot%2BSchneider%2Blogements%2Bouvriers%26um%3D1%26hl%3Dde%26sa%3DN%26rls%3Dcom.microsoft:de:IE-SearchBox%26rlz%3D1I7ADBF_de%26tbs%3Disch:1
http://www.ecomusee-creusot-montceau.fr/IMG/jpg/pompiers.jpg&imgrefurl=http:/www.ecomusee-creusot-montceau.fr/rubrique.php3%3Fid_rubrique%3D67&usg=__MHpy-XfVzhle3fH461Gj1PBYyuY=&h=272&w=500&sz=24&hl=de&start=18&zoom=1&um=1&itbs=1&tbnid=SSpDwr7mj-864M:&tbnh=71&tbnw=130&prev=/images%3Fq%3DCreusot%2BSchneider%2Blogements%2Bouvriers%26um%3D1%26hl%3Dde%26sa%3DN%26rls%3Dcom.microsoft:de:IE-SearchBox%26rlz%3D1I7ADBF_de%26tbs%3Disch:1
http://www.ecomusee-creusot-montceau.fr/IMG/jpg/pompiers.jpg&imgrefurl=http:/www.ecomusee-creusot-montceau.fr/rubrique.php3%3Fid_rubrique%3D67&usg=__MHpy-XfVzhle3fH461Gj1PBYyuY=&h=272&w=500&sz=24&hl=de&start=18&zoom=1&um=1&itbs=1&tbnid=SSpDwr7mj-864M:&tbnh=71&tbnw=130&prev=/images%3Fq%3DCreusot%2BSchneider%2Blogements%2Bouvriers%26um%3D1%26hl%3Dde%26sa%3DN%26rls%3Dcom.microsoft:de:IE-SearchBox%26rlz%3D1I7ADBF_de%26tbs%3Disch:1
http://www.ecomusee-creusot-montceau.fr/IMG/jpg/pompiers.jpg&imgrefurl=http:/www.ecomusee-creusot-montceau.fr/rubrique.php3%3Fid_rubrique%3D67&usg=__MHpy-XfVzhle3fH461Gj1PBYyuY=&h=272&w=500&sz=24&hl=de&start=18&zoom=1&um=1&itbs=1&tbnid=SSpDwr7mj-864M:&tbnh=71&tbnw=130&prev=/images%3Fq%3DCreusot%2BSchneider%2Blogements%2Bouvriers%26um%3D1%26hl%3Dde%26sa%3DN%26rls%3Dcom.microsoft:de:IE-SearchBox%26rlz%3D1I7ADBF_de%26tbs%3Disch:1
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La villa de la famille Schneider et les logements ouvriers (groupe 5) 
Voici les deux photos pour réaliser votre projet. Les sites suivants peuvent vous 
aider :  
en allemand 
LeMO (Lebendiges virtuelles Museum Online): http://www.dhm.de/lemo/html/kaiserreich/index.html 
Bundeszentrale für politische Bildung (Informationen zur politischen Bildung (Heft 164) Das 19. 
Jahrhundert 2): 
http://www.bpb.de/publikationen/06669054807530959749443523968465,0,0,Das_19_Jahrhundert_2.
html 
en français 
Ecomusée du Creusot : http://www.ecomusee-creusot-montceau.fr/rubrique.php3?id_rubrique=4 
http://www.ecomusee-creusot-montceau.fr/rubrique.php3?id_rubrique=21 
http://www.google.de/imgres?imgurl=http://www.ecomusee-creusot-
montceau.fr/IMG/jpg/pompiers.jpg&imgrefurl=http://www.ecomusee-creusot-
montceau.fr/rubrique.php3%3Fid_rubrique%3D67&usg=__MHpy-
XfVzhle3fH461Gj1PBYyuY=&h=272&w=500&sz=24&hl=de&start=18&zoom=1&um=1&itbs=1&tbnid=
SSpDwr7mj-
864M:&tbnh=71&tbnw=130&prev=/images%3Fq%3DCreusot%2BSchneider%2Blogements%2Bouvrie
rs%26um%3D1%26hl%3Dde%26sa%3DN%26rls%3Dcom.microsoft:de:IE-
SearchBox%26rlz%3D1I7ADBF_de%26tbs%3Disch:1 
Académie de Dijon : Histoire-Géographie 
http://histoire-geographie.ac-dijon.fr/Bourgogne/DocBourg/DiapoCreusot/edcLeCreusot.htm 
Commune de Bourgogne :Cartes postales anciennes 
http://www.communes.com/bourgogne/saone-et-loire/le-creusot_71200/cartes-postales-
anciennes,11.html 
Site du Creusot : http://www.creusot.net/creusot/chateau/verrerie.htm 
Cliotexte : http://icp.ge.ch/po/cliotexte 
Memo : http://www.memo.fr/ 
Erih (European Route of industrial heritage): http://www.erih.net/fr/histoire-industrielle.html 
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M31 Les produits de l’entreprise Schneider et la production (groupe 6) 
 

 
http://www.communes.com/bourgogne/saone-et-loire/le-creusot_71200/cartes-postales-
anciennes,11.html (abgerufen am 01.10.2010) 
 

Usines Schneider : Canon de 150 m/m à Tir Rapide, carte postale 
 

 
http://www.ecomusee-creusot-montceau.fr/article.php3?id_article=163 (abgerufen am 6.04.2010) 
 

Le Creusot, halle du marteau-pilon, 1881 
ÉTABLISSEMENTS SCHNEIDER ET CIE, Le Creusot, halle du marteau-pilon de 100 tonnes 
(vue intérieure). Photographie de Ch. Lallement, à Montreuil. (Album Usine du Creusot, 
1881, no 60.) 

http://www.communes.com/bourgogne/saone-et-loire/le-creusot_71200/cartes-postales-anciennes,11.html
http://www.communes.com/bourgogne/saone-et-loire/le-creusot_71200/cartes-postales-anciennes,11.html
http://www.ecomusee-creusot-montceau.fr/article.php3?id_article=163


65 
 

 

Les produits de l’entreprise Schneider et la production (groupe 6) 
Voici les deux photos pour réaliser votre projet. Les sites suivants peuvent vous 
aider :  
en allemand 
LeMO (Lebendiges virtuelles Museum Online): http://www.dhm.de/lemo/html/kaiserreich/index.html 
Bundeszentrale für politische Bildung (Informationen zur politischen Bildung (Heft 164) Das 19. 
Jahrhundert 2) 
http://www.bpb.de/publikationen/06669054807530959749443523968465,0,0,Das_19_Jahrhundert_2.
html 
en français 
Ecomusée du Creusot : http://www.ecomusee-creusot-montceau.fr/rubrique.php3?id_rubrique=4 
http://www.ecomusee-creusot-montceau.fr/rubrique.php3?id_rubrique=21 
Académie de Dijon : Histoire-Géographie 
http://histoire-geographie.ac-dijon.fr/Bourgogne/DocBourg/DiapoCreusot/edcLeCreusot.htm 
Commune de Bourgogne :Cartes postales anciennes 
http://www.communes.com/bourgogne/saone-et-loire/le-creusot_71200/cartes-postales-
anciennes,11.html 
Cliotexte : http://icp.ge.ch/po/cliotexte 
Memo : http://www.memo.fr/ 
Erih (European Route of industrial heritage): http://www.erih.net/fr/histoire-industrielle.html 
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M 32 Dossier supplémentaire Schneider 

Donnés biographiques de la famille Schneider 

  Eugène Schneider (1805-1875)  

Premières 
années: 
1805 

Naissance dans une famille de propriétaires terriens 
de Lorraine. Employé de la banque Seillière. Etudes 
au conservatoire d’Arts et Métiers. 

Grundbesitzer 
 
une université 

1827-1838 Il dirige les forges de Bazeilles dans les Ardennes. la forge - Schmiede 

1836 Il achète avec son frère les forges du Creusot, avec 
l’aide financière de la banque Seillière. 

 
des crédits 

1837 Mariage avec Clémence Lemoine Des Mares, de la 
famille de Neuflize, banquiers et industriels, 
propriétaires de forges de Bazeilles. Gérant de la 
société « Schneider frère et Cie ». Il spécialise les 
usines du Creusot dans les productions 
métallurgiques destinées aux chemins de fer et à la 
marine. 

 
 
directeur, dirigeant 
compagnie (f) 

1845 Il est élu député. Abgeordneter 

1851 Ministre du Commerce et de l’Industrie. Dirigeant de 
la banque de France. 

 

1867-1870 Président du Corps législatif. équivalent de 
l’Assemblée nationale 
aujourd’hui 

1870 A la demande du gouvernement, il se tourne vers la 
production de canons en acier. 

 

1875  A sa mort, son fils Henri lui succède à la tête de la 
société. 

succéder à – nachfolgen 

 Henri Schneider (1844-1898)  

1875 Gérant de la société. Il la lance dans la production 
d’armement et les constructions mécaniques. Député. 

lancer qc/qn dans – ici : 
commencer à produire dans 
ces secteurs 

 Eugène Schneider (1868-1942)  

 Il finance un groupe d’affaires métallurgiques en 
France et à l’étranger. 

 

1914-1918 Il assure la coordination des industries d’armement. Rüstungsindustrie 

 Ses deux fils, Jean et Charles, gèrent ensuite 
l’entreprise. 

gérer - diriger 

1960 A la mort de Charles, qui laisse deux filles, la dynastie 
Schneider s’éteint. 

s’éteindre – se 
terminer 

 
Zusammenstellung aus: 
Histoire Géographie 4

e
. (2006). Hg. v. Sébastien Cote et Jérôme Dunlop, Paris : Nathan. S. 127. 

Histoire Géographie 4e. (1992). Initiation économique. Hg. v. Bendjebbar, Paris : Hatier. S. 146. 
(Adaptierte Fassung) 
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Extraits d’une biographie d’un ouvrier des usines du Creusot : Témoignage 
 

 «  Je suis né au Creusot le 10 septembre 1841, fils 

posthume de Sébastien Dumay, décédé 

accidentellement dans les mines du Creusot le 26 

février 1841 à l’âge de 33 ans. Mon père avait épousé 

trois mois avant sa mort une demoiselle Forest née à 

Saint-Didier-sur-Arroux (Nièvre) de 15 ans plus jeune 

que lui, d’une famille de sabotiers qui avait été attirée, 

comme tant d’autres, par cette usine naissante du 

Creusot, où les paysans des alentours venaient 

s’engouffrer (…). Les futurs mineurs étaient recrutés 

autant que possible dans les familles de ceux qui 

exerçaient cette profession. On les embauchait dès 

l’âge de 11 ans, mais ceux destinés aux ateliers 

extérieurs n’y entraient pas avant l’âge de 12 ans (…). 

C’est ainsi que n’ayant pas encore 13 ans, j’entrai 

apprenti à l’usine du Creusot, au printemps 1854. » 

 
 
le père était déjà mort, mort par 
un accident 

 
 
 
 
 
 
Holzschuhmacher 
 
 
 

Umgebung 

métaphore : se perdre 
 
 
 

embaucher qn – jdn anstellen 
 
ici : pas dans les mines, mais dans 
l’usine 
 

 
 

qui fait un apprentissage Lehrling 

 
Quelle: Jean-Baptiste Dumay, mémoires d’un militant ouvrier du Creusot, 1841-1905, cité dans 
Histoire Géographie 4 e. Initiation économique sous la directions d’André Bendjebbar, Paris : Hatier 
1992. S. 146. 
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M 33 Feuille d’auto-évaluation pour les élèves : projet les Schneider et les Krupp 
 

degrés de performance 
À l’aide de cette feuille, tu peux évaluer ce que tu as déjà appris et ce que tu dois encore améliorer.  

Critères Degré 1  Degré 2  Degré 3  Degré 4  

SAVOIR HISTORIQUE 

informations sur les conditions 
de vie et de travail dans la 
deuxième moitié du 19

e
 siècle 

Je ne sais pas du tout expliquer les 
conditions de travail dans la 
deuxième moitié du 19

e
 siècle et 

évaluer les conséquences pour la 
vie des travailleurs et des 
entrepreneurs. 

Je sais présenter quelques aspects 
de la vie des travailleurs et des 
entrepreneurs dans la deuxième 
moitié du 19

e
 siècle. Je ne suis pas 

encore capable d’évaluer les 
conséquences.  

En général, je sais expliquer les 
conditions de travail dans la 
deuxième moitié du 19

e
 siècle et 

évaluer les conséquences pour la 
vie des travailleurs et des 
entrepreneurs. 

Je sais expliquer les conditions de 
travail dans la deuxième moitié du 
19

e
 siècle et évaluer les 

conséquences pour la vie des 
travailleurs et des entrepreneurs.  

SAVOIR MÉTHODIQUE 

description et analyse d’une 
photo de l’époque 

Je ne sais pas du tout décrire et 
analyser une photo de l’époque.  

En général, je suis capable de 
décrire une photo historique. 
L’analyse de la photo me pose 
encore des problèmes.  

Je sais décrire et analyser une 
photo de l’époque. Parfois, j’ai 
encore quelques doutes.  

Je sais très bien décrire et analyser 
une photo de l’époque. 

SAVOIR FAIRE 1 

réaliser une recherche (p.ex. 
sur Internet ou à la bibliothèque) 

Je ne sais pas du tout comment 
chercher des informations sur 
Internet ou à la bibliothèque.  

Je sais trouver des informations sur 
Internet et dans des livres, mais je 
ne suis pas encore capable de 
juger l’importance des informations. 

Je sais trouver des informations sur 
Internet et dans des livres. En 
général, je suis capable de juger 
l’importance des informations. 

Je sais trouver des informations sur 
Internet et dans des livres. Je suis 
capable de juger l’importance des 
informations.  

SAVOIR FAIRE 2 

organiser et documenter les 
étapes du projet 

Je ne sais pas du tout organiser et 
documenter les étapes d’un projet. 

J’ai encore besoin d’aide du 
professeur ou d’autres élèves pour 
organiser et documenter les étapes 
d’un projet.  

Je sais organiser et documenter les 
étapes d’un projet. Parfois, j’ai 
encore des problèmes à respecter 
tous les critères (le temps, les 
détails de la documentation etc.).  

Je sais très bien organiser et 
documenter les étapes d’un projet.  

COOPÉRATION 

coopérer avec d’autres élèves 
pour écrire et présenter une 
scène 

Je ne sais pas coopérer avec 
d’autres élèves.  
 
 
 

La coopération avec d’autres 
élèves est très difficile pour moi et 
souvent à l’origine d’un conflit.  

En général, je sais coopérer avec 
d’autres élèves.  
 
 
 

Je sais très bien coopérer avec 
d’autres élèves. J’aime discuter de 
mes idées et les idées d’autres 
élèves. Je respecte volontairement 
les règles du groupe. 

COMPETENCES 
COMMUNICATIVES 1 
utiliser en langue française les 

termes techniques dans des 
phrases complètes et logiques 
du point de vue contenu 

Je ne sais pas du tout utiliser en 
langue française les termes 

techniques dans des phrases 
complètes et logiques du point de 
vue contenu. 

En général, je sais utiliser les 
termes techniques en langue 
française, mais j’ai du mal à les 

intégrer dans des phrases 
complètes et logiques du point de 
vue contenu. 

En général, je sais utiliser les 
termes techniques en langue 
française et j’arrive sans trop de 

difficultés à les intégrer dans des 
phrases complètes et logiques du 
point de vue contenu. 

Je sais très bien utiliser les termes 
techniques en langue française et 

j’arrive facilement à les intégrer 
dans des phrases complètes et 
logiques du point de vue contenu. 

COMPETENCES 
COMMUNICATIVES 2 
utiliser en langue allemande 

les termes techniques dans des 
phrases complètes et logiques 
du point de vue contenu 

Je ne sais pas du tout utiliser en 
langue allemande les termes 

techniques dans des phrases 
complètes et logiques du point de 
vue contenu. 

En général, je sais utiliser les 
termes techniques en langue 
allemande, mais j’ai du mal à les 

intégrer dans des phrases 
complètes et logiques du point de 
vue contenu. 

En général, je sais utiliser les 
termes techniques en langue 
allemande et j’arrive sans trop de 

difficultés à les intégrer dans des 
phrases complètes et logiques du 
point de vue contenu. 

Je sais très bien utiliser les termes 
techniques en langue allemande 

et j’arrive facilement à les intégrer 
dans des phrases complètes et 
logiques du point de vue contenu. 
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M 34 Bewertungsbogen Projekt „Szenen aus der Epoche der Industrialisierung“ 
 
 

Namen der Gruppenmitglieder: __________________________________________ 
 

Sachkompetenz  
Die Schülerinnen und Schüler 
ordnen historisches Geschehen und die auf den Fotos abgebildeten Personen in der von 
ihnen dargestellten Szene und in der erarbeiteten Projektmappe grobchronologisch, 
räumlich und sachlich / thematisch ein. 

10  

wenden grundlegende historische Fachbegriffe in der von ihnen dargestellten Szene und 
in der erarbeiteten Projektmappe sachgerecht an.  

  3  

entwickeln auf der Basis der Fotos der Familien Schneider und Krupp, der selbstständigen 
und angeleiteten Recherche sowie der vorab erarbeiteten Unterrichtsergebnisse 
Deutungen und wechseln die Perspektive, sodass diese Deutungen auch den 
zeitgenössischen Hintergrund und die Sichtweisen anderer adäquat erfassen.  

10  

 

Methodenkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
beschaffen selbstständig Informationen aus schulischen wie außerschulischen Medien, 
recherchieren in Bibliotheken, in den von der Lehrkraft bereitgestellten Büchern und im 
Internet zu den Familien Schneider und Krupp und den Lebens- und Arbeitsbedingungen 
zur Zeit der Industrialisierung.  

  7  

identifizieren in den recherchierten Texten Informationen, die für die Bearbeitung der 
gestellten Aufgabe relevant sind. 

  8  

wenden elementare Schritte der Interpretation von Bildquellen (Beschreibung und Analyse 
des Fotos entsprechend der methodischen Anleitung) an.  

..5  

 

Urteilskompetenz  
Die Schülerinnen und Schüler 

analysieren und beurteilen die Lebens- und Arbeitsbedingungen der Unternehmerfamilien 
Krupp und Schneider und von deren Angestellten im Hinblick auf Interessenbezogenheit, 
beabsichtigte und unbeabsichtigte Nebenfolgen sowie ideologische Implikationen.  

20  

 

Handlungskompetenz  
Die Schülerinnen und Schüler 

gestalten geschichtliche Ereignisse und Entscheidungssituationen in der von ihnen 
verfassten Szene sachgerecht nach (Szene spiegelt das Foto, das der Szene zugrunde 
liegt, und den historischen Hintergrund wider) und präsentieren diese angemessen (Text 
auswendig gesprochen, Aussprache laut und deutlich, angemessene Gestik und Mimik).  

15  

wenden erlernte Methoden konkret an und bereiten diese in Form einer vollständigen 
Projektmappe (Deckblatt mit Namen der Gruppenmitglieder und Titel des gewählten 
Fotos, Inhaltsverzeichnis, Beschreibung und Analyse des Fotos entsprechend der 
methodischen Anleitung, Steckbriefe, Bibliographie, die selbst geschriebene Szene) auf.  

10  

 

Darstellungsleistung 
Die Schülerinnen und Schüler 

strukturieren ihre Texte flüssig und im Zusammenhang gedanklich klar und 
aufgabenbezogen 

3  

beziehen beschreibende, deutende und wertende Aussagen schlüssig aufeinander 3  

formulieren präzise und begrifflich differenziert unter Beachtung der Fachbegriffe und der 
themen- und textspezifischen Redemittel 

3  

schreiben sprachlich richtig (Grammatik, Orthographie, Zeichensetzung) 3  

 

Eure Arbeit wird insgesamt mit ______ Punkten bewertet. 
Das entspricht der Note _________________________.  

 
1 plus  95-100 2 minus 70-74 4 45-49 

1  90-94 3 plus 65-69 4 minus  39-44 

1 minus 85-89 3 60-64 5 plus 33-38 

2 plus 80-84 3 minus 55-59 5  27-32 

2 75-79 4 plus 50-54 5 minus  20-26 

 


